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Freundfchastskelle Berlin - Budapest -

Rom - Belgrad gegen Kriegstreiber

Rom , 27. März . Uever die fast zweistündige Unterredung
des D «ee mit dem «»garischen Ministerpräsidenten Graf
Teleki mnrde eine amtliche Verlautbarung ausgegeben , in
der über das Ergebnis der Aussprache gesagt wird :

„In der herzlichen Unterredung hat sich der Entschluß er-
gebe« , zu jeder Zeit die Zusammenarbeit zwischen den beiden
Länder» ans der Basis des seit nnnmehr IS Jahren bestehen -
den und durch die Ereignisse bewährten Freundschaftspaktes
weiter zu vertiefen . Eine solche Freundschaft verträgt sich
vollkommen mit den zwischen Italien und Deutschland sowie
zwischen Deutschland uud Ungarn bestehenden Beziehungen
sowie mit jenen , die zwischen Italien und Jugoslawien be-
stehen .

Die beiden Regierungen sind vor allem unter den gegen-
wältigen Umständen fest entschlossen , ihre Aktion zur Wah-
rung des Friedens im Donau - und Balkanraum auseinander
abzustellen".

*
Die Bedeutung dieser Verlautbarung erblickt die römische

Presse darin , das, die Kriegstreiber , die zur Zeit gerade auf
dem Balkan ihre Kriegsausbreitungspläne verwirklichen
wollten , mit diesem Kommunique die entscheidende Antwort
und Absage erhalten hätten . Die alarmierenden Gerüchte ,
mit denen die englisch- sranzösische Lügenpresse die Balkan -
staaten in den Krieg Hetzen will , müßten , so betont man , nun -

mehr wie Seifenblasen in nichts zerplatzen . Es sei zu hoffen,
schreibt „Popolo di Roma "

, daß das Kommunique über die
römischen Besprechungen Telekis diesen Umtrieben und
Phantasien ein Ende gemacht habe . Fast noch wichtiger als
die Bedeutung der Bekräftigung der italienisch -ungarischen
Freundschaft sei der Hinweis aus die

zwischen Rom —Berlin —Budapest—Belgrad bestehende
Freuudschaftskette,

die so stark sei , daß sie jedem Abenteuer in Südosteuropa den
Weg zu versperren vermöge .

In einer Unterredung mit der „Tribuna " erklärt Graf
Teleki , Ungarn habe in dem Bewußtsein der Schwierigkeiten
der Stunde eine Haltung eingenommen , die mit öen höheren
Interessen Europas übereinstimmte .

„Ungar « hat zwar « icht verzichtet, aber es wartet
geduldig ."

Im übrigen sei es am besten , wenn über gewisse Fragen
so wenig wie möglich gesprochen würde . Ueber Pakte wür -
den zwischen Belgrad und Budapest gegenwärtig nicht
verhandelt . Wegen der Slowakei blicke Ungarn mehr in
die Zukunft als in die Gegenwart . Dieser junge Staat
müßte naturgemäß erst gewisse Erfahrungen sammele An
der ungarisch - russischen Grenze geschehe nichts
außergewöhnliches , vor allem seien keine Zwischenfälle zu
verzeichnen .

Fraukrelchs Furcht vor Nreielk Nom-Berlin-Moskau
Regierung Reynaud als Provisorium bewertet - Schwere Stürme in neuer „Geheimfihuno "

Genf , 27 . März . Trotz der Betriebsamkeit , die Reynaud
entwickelt , ist man sich in den politischen Kreisen von rechts
bis in die Mitte der Reihen der Sozialdemokraten , die wegen
ihrer drei neuen Ministersessel Reynaud noch am meisten
verteidigen , darüber einig , daß diese Regierung nur ein
Provisorium sein könnte . Am 2. April tritt die Kam -
mer wieder zusammen , und am 3 . April der Senat . Bereits
die ersten Sitzungen der beiden Versammlungen dürften der
neuen Regierung schwere Stunden bereiten . In politischen
Kreisen erwartet man . daß der Senat sofort nach seinem
Wiederzusammentritt nun seinerseits über das Kabinett Rey -
naud sein Urteil fällen wird . Der Senator Dumesnil will
von Reynaud wissen, unter welchen Bedingungen er den
Krieg zu führen gedenke angesichts dessen , daß er nur über
eine Stimme Mehrheit verfüge . Außerdem liegen noch einige
andere Interpellationen über die Kriegführung und deren
Methoden vor , so daß der neue Ministerpräsident wahrschein -
lich im Rahmen einer Geheimsitzung sich vor dem Senat sehr
ausführlich über seine Absichten äußern muß .

Reynaud hat inzwischen den italienischen Botschafter in
Paris , Guariglia , empfangen und daraufhin sofort seinen
Botschafter in Rom , Francois Poncet , nach Paris beordert .
Daraus geht hervor , welche Bedeutung die französische Re -
gierung der italienischen Haltung beilegt . Man hat der Be -
gegnung am Brenner eine große Bedeutung beigelegt und
sich Kombinationen über ein Dreieck Berlin —Rom —Moskau
gemacht. Während auf der einen Seite offen der Bruch mit
Moskau gefordert wird , sucht man Ueberrafchungen von -
feiten Italiens verhüten zu können .

Besondere Beachtung siudet es hier, daß der „T ^vere" die
Behauptung des „Temps ", eiue Normalisierung der

italievisch - rusfische « Beziehung « « sei uumög-
lich, als „idiotisch «nd abwegig " erlärt , nnd die Pa -
rallelität der de« tsch- italienische» Südosti «teresse « ««d - freund-
schaften betont.
Das neue Kriegsziel : Vernichtet die Verbündeten

Deutschlands :
„Die Sowjetunion muß erledigt werden "

, so
schreibt im Pariser „Matiu " der Oberst Fabry . Es sei die
Stunde gekommen , in der der Sowjetbotschaster
Paris verlassen müsse, ' für die Alliierten sei es
ein gefährliches Spiel , Verbündete Deutschlands nicht als die
Feinde Englands und Frankreichs zu betrachten : man dürfte
nicht vergessen , daß Deutschland auf dem Wege über Ruß -
land verwundbar sei.

In dieser Meinungsäußerung zeigt sich die Verlegenheit ,
mit der die Westmächte vor ihren Kriegsausweitungsplänen
stehen, die sie sich für den Südosten ausgedacht haben , von
denen sie aber noch nicht recht sehen, wie sie sie verwirklichen
können . Sie sind sich noch immer nicht klar darüber , was am
Brenner besprochen worden ist und ihre Unsicherheit ist noch
gesteigert worden durch die Meldung des DNA . , daß sich der
Sowjetbotschaster in Berlin nach Moskau be -
geben hat . In all ihrer Unsicherheit haben sie das be -
stimmte Gefühl , daß Deutschland unverkennbar entschlossen
ist, auch im Südosten ih ^e Jnterventions - und Kriegsauswei -
tungspläne zum Scheitern zu bringxn . Hinzu kommt, daß
die Völker des Südostens durchaus nicht die von London
und Paris erhoffte Neigung besitzen , für die plutokrattschen
Demokratien zu bluten und in ihren Ländern die Brand -
fackeln des Krieges anzünden zu lassen.

Reue Zerrorwelle des Geheimdienstes Wer Rumöulen
Berlin , 27. März . Als England seine Propagandaoffen -

sive gegen Rumänien eröffnete , um mit der Lüge von einem
deutschen Ultimatum das Land unter politischen Druck zu
setzen , gab es gleichzeitig seinem Geheimdienst das Start -
zeichen zu einer neuen Welle von Terror - und Sabotage -
maßnahmen . Während englische Blätter auf das „Blockade-
loch" hinwiesen , das durch Rumänien gebildet wird und vor
einer Stabilisierung der Verhältnisse auf dem Balkan war -
nen , da sie die Bildung einer Front der Weltmächte im Vor -
deren Orient verhindere , nimmt der Secret Service in Ru¬
mänien schon die „Offensive " auf . Nachdem die Brände nnd
Sabotageakte im rumänischen Petroleumgebiet infolge der
scharfen Maßnahmen der Regierung eine Zeitlang vollständig
aufgehört hatten , setzte mit de mOstersamstag eine neue Serie
von Explosionen ein , die in ihrer Häufung keine Zufalls -
erscheinung sein können . Am Samstagmittag war ein Motor -
kessel der Sonde 4 des Creditul Minier explodiert , wobei ein
Arbeiter getötet und zwei Personen schwer verletzt wurden .
Dann folgte am Sonntag eine Explosion auf der « onde 298
der Steaua Romana , die vollständig abbrannte . Schließlich

geriet am Montagvormittag die Sonde 11 in Morei bei
Ploesti in Brand . Der Branö konnte zwar nach einigen
Stunden mühseliger Löschungsarbeiten lokalisiert werden .
Immerhin wurde ein Sachschaden von über einer Million Lei
angerichtet . Es erübrigt sich , das Ergebnis der Nachsor-
schnngen nach den Ursachen dieser Explosionen und Brände
abzuwarten . Die Erdölleitungen Rumäniens und die Hanf -
sabriken Jugoslawiens waren erst vor wenigen Monaten
einer ähnlichen Serie von Sabotageakten ausgesetzt gewesen.
Ziel und Mittel von damals waren die gleichen wie heute .

MMörvittsch in Bolivien nledergeichlagen
Buenos Aires , 27. März . Nachrichten aus La Paz zufolge

unternahmen in der Nacht zum Dienstag 200» Earabinieri
unter Führung eines Majors Pinto einen Aufstand , der je-
doch bereits im Keime erstickt wurde . Schon am "

Mittwoch
vormittag haben sich die Aufständischen ergeben . Offensichtlich
war Major Pinto mit dem Wahlsieg General Penjarandas
nicht einverstanden.

Wichtige Erkunbungsergebnisse öer
Lustaufklärung über Frankreich

Der heutige Wehrmachtsvericht

Berli « , 27. März . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt beka«« t :

Im Westen gelaug es bei einem Stoßtruppuuteruehme «
im Grenzgebiet südlich Pirmasens mehrere Gesäugen- z«

mache« . Der Feind erlitt außerdem Verluste au Tote« «nd

Verwundete «.
Nördlich Weißenburg wurde eiu feindlicher Stoßtrupp

«nter Verlnste « abgewiesen .
Trotz starker feindlicher Jagd - nud Flakabwehr erzielte «

die zur Aufklärung über Frankreich eingesetzte « de« tsche «

Flugzeuge wichtige Erknndungsergebnisse.

In der Nacht vom 25. auf 26. März flogen mehrere seind-

liche Flugzeuge in Nord- und Westdeutschland eiu. Hierbei
wurde erneut in mehreren Fällen dänisches , niederländisches,
belgisches u« d luxemburgisches Hoheitsgebiet bei Ei« - nnd

Ausflüge « verletzt.
Im Lanfe des 26 . März versuchten feindliche Fl «gze »ge

mehrfach die deutsch - französische Grenze zn überfliegen.

Deutsche Jagdslugzeuge vertrieben den Gegner nnd schösse «

ohne eigene Verluste ei« britisches Hnrrican - ««d ei» franzö-

sisches Moraue - Flugzeug ab .

Ile Neutralen unter der Kriegsdrohung
Die „C o s s a k" - S ch ü l e r am Werk

Nachdem der ..Theatersieg " von Sylt sich zu einer neuen
militärischen und moralischen Pleite der englischen Kriegs
Hetzer verwandelt hat , bleibt diesen , um sich im Amte zu
behaupten , nichts anderes übrig , als nach weniger gefahr -

lichen Angriffszielen Ausschau zu halten . Aus semer See -

räubervraxis weih England , daß sich in den Hoheltsgebleten
der kleinen Neutralen für seine Kriegsmarine und seine
Luftflotte noch am billigsten Siegeslorbeeren ernten lassen,
^ udem ist ja z . B . der norwegische Protest auf den „Cossak -

Ueberfall so zahm ausgesallen . daß er den Appetit zu ahn -

lichen Streichen wecken mußte . Seitdem die Lugen von Sylt
so jämmerlich geplatzt sind , lesen wir tagtäglich im Wehr -

machtsbericht von der Ueberfliegung neutralen Gebietes durch
die feindliche Luftwaffe , seitdem Hausen sich die Luftangriffe
auf dänische Gebiete und seitdem versucht England innerhalb
der dänischen und norwegischen Dreimeilenzone gegen die
deutschen Schisse vorzugehen , die den Verkehr zwischen
Deutschland und Skandinavien aufrecht erhalten .

Kingsley Wood verschreibt sich „Athenia " .
Rezept

Norwegen hat mm wieder einen der üblichen Proteste
nach London gerichtet : die Engländer haben diesen Protest
zur Kenntnis genommen , aber nicht einmal die Presse hat
ihn einer Beantwortung gewürdigt . Lediglich die Beschießung
dänischer Zivilisten durch das MG . eines englischen Flug -
zeuges scheint den Londoner Rechtsbrechern nicht in das Kon-
zept zu passen ? deshalb wird rasch ein zweiter „Athenia "-
Fall aus der ganzen Angelegenheit gemacht. Nach dem Rezepte
Churchills läßt das Luftfahrtministerium behaupten , daß das
angreifende Flugzeug beileibe kein englisches gewesen sei.
Denn englische Flieger würden niemals bewußt dänisches
Hoheitsgebiet verletzen , und außerdem sei gar kein englischer
Flieger zi^ dieser Zeit in der Lust gewesen. So bleibe also
nur übrig , daß die Deutschen ein Flugzeug mit einer eng-
tischen Kokarde bemalt hätten , um durch einen brutalen An»
griff auf dänische Zivilisten die englischen Flieger ins Un -
recht zn setzen .

Dieses gemeine Lügenrezept , das bereits dem Erzlügner
Churchill im Fall „Athenia " in der Hand zerplatzt ist . fällt
lediglich auf den Lngenschüler Kingsley Wood zurück . Denn
ganz abgesehen davon , daß in Dänemark die Schrecken über
die vorangegangenen Bombardierungen durch englische Flie -
ger noch zu lebhaft in Erinnerung find , wird von zuständiger
deutscher Seite dazu festgestellt , daß an jenem Tag kein deut-
scher Flieger öen in Frage kommenden Luftraum beslogen
hat , daß ferner selbstverständlich die deutsche Luftwaffe derart
niedrige und feige Kampfmethoden ablehnt und daß es endlich
nicht Deutschland , sondern England ist . das an einer Aus -
Weitung des Krieges Interesse hat . Es wird also wie in



Seite 2. Nr . 80 Badische Presse Mittwoch , de» Z7. März 1SF?

dem „Athenia"-Fall so auch diesmal das vergiftete Geschoß
den hinterlistigen Schützen selbst treffen.

Kampfansage an die Neutralen
Im übrigen sind ja in London wie Paris die Agenten

solcher Uebersälle auf die Neutralen nur allzu voreilig in
die Erscheinung getreten . So schreibt der englisch -jüdische
Journalist Augur in seinem Londoner Brief in der „Me¬
tropole "

: „Wir hoffen . daß niemand mehr darüber zweifelt ,
welches die wirkliche Stellungnahme der britischen Regierung
gegenüber der Neutralität gewisser Länder in Europa ist.
Wenn der Krieg über die nächsten zehn Monate
hinaus andauert , dann wird die Neutralität ,
so wie die Lage sich entwickelt , nicht mehr be -
stehen ". Sogar gegen Italien richtet sich die englische
Drohung : „Auch an Mussolini hat Chamberlain die War -
nung gerichtet , sich vor der Auffassung zu hüten , daß Eng -
land und Frankreich nicht bereit wären , jede Möglichkeit im
Mittelmeer und anderswo ins Auge zu fassen ".

Nach der Ansicht General du Vals ( „Journal " ) könne die
Verwirklichung der Blockade militärische Operationen not -
wendig machen : sie werfe aus alle Fälle die Politik
gegenüber den Neutralen auf . Die Blockadepolitik
und die Politik , die darin bestehe, die Länder zu „schonen",
die Deutschland versorgten , stünden im Widerspruch zu
einander . Man müsse wählen : denn bei der Errichtung einer
Blockade dürfe es ' keine halben Maßnahmen geben . Wenn
die Blockade so große Löcher ausweise , wie das Gebiet der
Sowjetunion oder das Gebiet der Balkanländer , meint der
General , wäre es unnütz , von Blockade zu sprechen.

Neutralität nur noch „juristische Spitz -
findigkeit "

Besonders aufschlußreich ist in dieser Beziehung eine
offenherzige Londoner Auslassung der United Preß , worin
die Erwartung ausgesprochen wird , daß in den kommenden
Tagen Englands Haltung gegenüber den Neutralen im Mit -

See «Spieß
PK . Nicht immer bringt ein Spähtrupp von seinen „Spa¬

ziergängen " zum Feind Gefangene mit zurück oder meldet mit
berechtigtem Stolz die Aushebung einer feindlichen Vorposten -
stellung . Oft , ja man darf ruhig sagen : in den meisten Fällen
liegt es geraöe im Wesen eines solch kühnen Vorstoßes in
unbekanntes , von mancherlei „Fallen " gespicktes Gelände nicht
in Feindberührung zu kommen und dennoch etwas mitzu -
bringen : wichtige Beobachtungen nämlich , die in ihrer Ge¬
samtheit ein Bild der Feindlag « in dem betreffenden Abschnitt
ergeben .

Es ist fürwahr keine Kunst , in guter Deckung liegend , Plötz-
lich auftauchende feindliche Späher abzuknallen. Die Schüsse
aber können die feindlichen Sicherungen alarmieren , der
Spähtrupp wird unter Feuer genommen , erleidet vielleicht
Verluste , die Aktion ist vereitelt . Aber angesichts des Feindes
uicht die Nervei zu verlieren - ruhig Blut zu bewahren und
— wie es der Austrag heischt — weiter zu erkunden, ohne
daß der Feind unsere Aufmerksamkeit merkt , dazu gehört schon
Selbstbeherrschung und Kaltblütigkeit . Manch heikle Situation
ergibt sich dabei , der jeder einzelne der Männer gewachsen
sein muß.

Eine nicht unwesentliche Rolle spielt natürlich das perfön -
liche Glück. Mit ihm rechnet selbst ein mit allen Westwall -
wassern gewaschener Stoßtrnppführer . Auch dann , wenn es
einmal anders kommt und es hart aus hart geht. Dafür « in
paar Beispiele .

Der Franzmann markiert den wilde« Man ».
„Sie werden es nicht glauben "

, berichtete der Stoßtrupp -
führer , ein Hauptfeldwebel , „aber einmal , als wir in einer
verteufelt brenzligen Lage waren und ein Entkommen un -
möglich schien, da rettete uns im letzten Augenblick ein scharfes
Kommando . Das kam so :

An einem diesigen Februarmorgen hatten wir . drei Man -
ner und ich , uns wieder einmal in gewohnter Weise geräusch-

Zug für Zug
ein Genuß ! *)

atikah 5

) (Es ist wohlbegründet, daß gerade die A t i k a h für das bedächtig»
genießerische Rauchen wirbt. Denn sie verfügt über eine einzigartige
Aromasülle , der man mit jedem Zug neue Feinheiten abgewinnett
kann.

los bis auf kurze Entfernung an einen feindlichen Posten
herangearbeitet . Der schien uns , die wir zwischen ihm und
der vordersten Drahtsperre platt im Schnee lagen , nicht be-
merkt zu haben . Er schien , in Wahrheit hatte er , nnbeküm -
mert weiter Posten schiebend , längst die Feldwache alarmiert ,
die, durch eine Bodenwelle unseren Blicken entzogen , uns von
der Flanke her in Stärke von 50 Mann — wie wir nachher
feststellten — überrumpeln wollte .

Da — sie waren auf etwa 15 Meter herangekommen —
entdeckten wir sie. Was tun ? Pier gegen fünfzig ! Ergeben ?
Niemals ! Das Feuer eröffnen ? Wir wären im Nu wie ein
Sieb durchlöchert worden . Also ? Mir kam ein rettender
Gedanke . Keine Sekunde zu spät. Ich brüllte , wie noch nie
vor der ganzen Kompanie : „Alles aus ! Kehrt marsch, marsch!"
Und wie die Windhunde wetzten wir durch Sie Gasse des seind -
lichen Drahthindernisses , die wir kurz zuvor ja selbst mühsam
geschnitten hatten , keuchten den Steilhang , von Baum zu
Baum springend . hinauf und jenseits wieder hinunter . Dann
gingen wir in Deckung.

Kein Schutz pfiff hinter uns her ! Keine Handgranat « explo -
dierte zwischen uns ! Tie fündig Mann waren von den?
schneidigen Kommando , das ihnen da entgegengeschmettert
wurde , so verblüfft , daß sie . wie gelähmt , einfach nicht daran
dachten, ihre Waffen zu gebrauchen . Nach diesem Schock aber
flitzten sie hinter uns her , doch nur bis zum Kamm des Höhen -
rückens . Dort markierten sie den wilden Mann , sprangen
hin und her und gestikulierten aufgeregt . Nicht lange — und
vor ihren Füßen detonierte mit Getöse «ine Handgranate , Sie
wir ihnen entgegenschleuderten . Die zwang sie auf den Bauch .
Schon aber kamen sie wieder hoch und suchten uns in unserer
Deckung auszumachen . Da , wieder ein berstender Knall , die

telpunkt des politischen Interesses stehen wird . England sei ,
wenn man sich die Torpedierung der deutschen Dampfer und '
die Verletzung der norwegischen Territorialgewässer vor
Augen halte , offensichtlich fest entschlossen , das Loch in der
Blockade , durch das Teutschland Zufuhren aus den fkan -
dinavifchen Ländern erhalte , zu schließen. Man frage
sich , so heißt es weiter , ob England sich größere Freiheiten
bei der Auslegung d6r technischen Bestimmungen , wie der
Unverletzbarkeit der Territorialgewässer , erlauben werde .
Man möchte natürlich auch diese Haltung moralisch be -
gründen , und man behauptet deshalb , daß neutrale Schiffe
durch deutsche Unterseeboote ohne vorherige Warnung tor -
pediert worden seien und daß die neutralen Länder dem-
gegenüber eine geradezu nachgiebige Haltung einnähmen .
Deshalb , so fährt der Bericht in höhnischem Ton fort , könne
man in London schwer begreifen , warum die Neutralen gegen
solche rein technische Verletzungen , wie das Befahren von
Territorialgcwässern , Einspruch erhöben . Sie selbst -hätten ja
nicht davon zu leiden . In London , so heißt es am Schlnß ,
gewinne die Auffassung an Boden , daß England sich in seiner
Politik von humanitären Gesichtspunkten und nicht von
juristischer Bürokratie leiten lassen müsse.

In einer Havasmeldung aus London wird ein ähnlicher
Standpunkt angedeutet , so daß es sich hier nicht um eine ver -
einzelte Stimme handelt , sondern klar ersichtlich ist , daß Eng -
land in Zukunft auf solche „ juristische Spitzfindigkeiten "

, wie
territoriale Gewässer oder Neutralität , keine Rücksicht mehr
nehmen will .

Bor einem Regierungswechsel in Finnland
bd . Oslo , 27. März . Nach Meldungen aus Helsinki er -

wartet man in nächster Zeit in Finnland einen Regierungs -
Wechsel. Es haben bereits diesbezügliche Besprechungen zwi -
schen den Führern der einzelnen Parteien begonnen und man
könne damit rechnen , daß die „Kriegsregierung " Tanner viel -
leicht schon in den nächsten Tagen ihre Demission einreichen
werde .

A« / Ein scharfes Kommando
PPrllllf Et / verblüfft 50 Voilus
zweite Handgranate ging hoch und überschüttete sie mit ihrem
Segen . Das war zuviÄ . Das erschüttert « sie doch, und sie
türmten , daß es eine Lust war . Wer will uns verdenken , daß
wir mächtig hinterherlachten ?"

Scheibenschießen — aber über « ufere Köpfe hinweg
„Ein paar Tage nach dieser „Ueberrumpelung " rief mich der

Regimentskommandeur zu sich : „Ich habe da «ine Sache für
Sie . Ich denke, ein „Spaziergang " dorthin wird sich lohnen !"
Dabei wies er auf einen Punkt der Karte hin . „An dieser
Stelle wird ein neues feindliches Lager vermutet . Erkunden
Sie es mit ihren Männern . Keine Feindberührung bitte !
und guten Erfolg !"

Beim Morgengrauen ließen wir , angetan mit den sichern-
den Schneehemden , die letzten Gefechtsvorposten , die vorderste
Drahtsperre hinter uns , glitten , krochen, sprangen , jede
Deckung ausnutzend , durch das Niemandsland , arbeiteten uns
die Hänge hinauf , rutschten auf der anderen Seite wieder
hinab , schlichen durch Talsohlen , übersprangen rauschende
Bergbäche , lagen stundenlang bewegungslos einem feindlichen

MvM 'Uiterftlin» mm daß KriegskablnM
wächst

Li. Amsterdam , 27. März . Die regierungsfromme Haltung
der Labour -Opposition im Unterhaus spiegelt bei weitem
nicht getreulich die Meinung der Parteikreise im Lande wie -
der . In London wird davon nicht gesprochen , aber die vor -
handenen Spannungen werden nicht zu verbergen sein , wenn
die Labourparty an Pfingsten in Bournemouth ihren Partei -
tag abhält . Die Wahlkreisverbände pflegen zu dieser Ver -
anstaltung eine Flut von Entschließungen einzuschicken und es
sind diesmal sehr viele darunter , die gegen die erklärte Poli¬
tik des Parteivorstandes rebellieren . Sie werden dnrck die
Parteimaschine zweifellos niedergestreckt werden und größten -
teils nicht zur Sprache kommen , aber sie enthüllen nichts -
destoweniger den inneren Unfrieden der Labourparty , deren
Führer mehr als alle anderen englischen Politiker zum Krieg
getrieben und dabei in ihrer Entschlußsreiheit eingebüßt haben .

Die Wahlkreisve ^bänöe haben dem Parteitag rund 200 Ent¬
schließungen vorgelegt , von denen 50 sich mit dem partei ^oli -
tischen Burgfrieden befassen und zumeist die sofortige Wieder -
aufnähme des Parteikampses bei den Ersatzwahlen fordern .
Eine Reihe von Entschließungen stimmen darin überein . daß
der Krieg eine imperialistische oder kapitalistische Angelegen -
heit sei . Die kürzeste von den Entschließungen fordert ,^>i«
Einstellung der Feindseligkeiten im frühest möglichen Augen -
blick , unbeschadet der Frage der militärischen Ueberwindung
des Hitlerismus ".

Englische Granaten gegen norwegische Bauern-
geböfte

Oslo , 27. März . Das norwegische Auße«mi«isterium hat
festgestellt, daß englische Kriegsschiffe bei ihre» i« den letz-
ten Tage « ansgeführte « Versuche«, ««bewaffnete deutsche
Haudelsdampser a« der norwegische« Küste anzuhalten , wo¬
bei sie tief in norwegische Hoheitsgewässer ei»dra »ge», a«ch
mit Granate « geschossen habe«, die a« f Land bei bewohnte«
Banernhösen und La«dstraße » »iedergesallea si« d. Die «or-
wegische Regierung hat ihre Gesandtschaft i« Lo«do» beauf-
tragt , abermals Protest ei» z« legc«.

Sie Ladenangestellten gegen öen imperialistischen
Krieg

Amsterdam, 27. März . Eine Entschließung, daß dieser
Krieg «in imperialistischer Krieg ist und daß die englischen
Arbeiterkreise keine Veranlassung haben , der Kriegsführung
dienstbar zu sein , wurde auf der Ostertagung des Verbandes
der Ladenangestellten in Birmingham angenommen . Die
Mehrheit der Delegierten stimmte für die Entschließung ,
entgegen dem Rat des Vorsitzenden .

Eine Ofterkreude für englische Soldaten in Paris
Rom , 27. März . Sämtliche Krankenschwestern von

Paris sind , wie „Messaggero" aus Paris berichtet , am Oster-
montag mobilisiert worden , aber nicht etwa zu sanitären
Diensten , sondern um den auf Osterurlaub weilenden eng-
lischen Soldaten Paris zu zeigen.

Im Achtermagazin des in Newport (Rhode Irland ) vor
Anker liegenden USA . -Zerstörers „King" ereignet« sich eine
Explosion, bei der 6 Mann verletzt wurden.

39 aus Bombay ausgewiesene Deutsche sind in Genua ein-
getroffen .

Das Thema »es Tages
.. Diplomat ohne Land " blamiert den

Weltreich Diplomaten Henderson
Nach dem „Daily Herald " ist jetzt auch die bekannte ameri -

kanische Zeitschrist „Life"
, die fast 20 Millionen Leser zu habe«

behauptet , in der glücklichen Lage , gegen schweres Honorar
einige Kapitel aus den Erinnerungen des früheren britischen
Botschafters in Berlin , Sir Neville Henderson , zu veröffent¬
lichen. Darin schildert Henderson zum Beispiel seine Wut
über den deutschen Einmarsch in Oesterreich , die so groß war ,
daß er beschloß , nicht an der kurz daraus stattfindenden Helden -
gedenkfeier teilzunehmen . Stattdessen ließ er am Morgen
des betreffenden Tages eine extragroße britisch« Flagge aus «
ziehen und fuhr daraus vor der österreichischen Gesandtschast
vor , um „dem Diplomaten ohne Land " sein Beileid anszu -
sprechen. Dazu hatte Henderson jedoch leider gar keine Ge -
legenheit , denn er „fand den österreichischen Gesandten "

, so
schreibt er ganz entsetzt, „ in voller Uniform und gerade im
Begriff , selber zur Heldengedenkfeier zu fahren " . Das konnte
der britische Botschafter nicht , kapieren ? der Oesterreicher
freute sich gar noch , daß sein Land von den Nazis erobert
worden war ! Es kam aber noch viel schlimmer . „Nachher
hörte ich , daß er luämlich der Gesandte ) den Nazigruß gegeben
und mit allen anderen Heil Hitler ! gerufen habe". Das war
eben unbegreiflich für einen Engländer . Er konnte und wollte
nicht verstehen , daß sich die Oesterreicher nach dem großen
Deutschen Reich und nicht nach Öabsburg unter Englands
Oberaufsicht sehnen könnten . Offenbar versteht Henderson
auch nicht , welch eine Blamage die Veröffentlichung dieser
Anekdote für ihn bedeutet .

Posten gegenüber , um ihn dann Schritt für Schritt zu um -
gehen. Wir durften uns ja unter keinen Umständen bemerk -
bar machen.

Gerade hatten wir wieder einen der schroffen Bergsättel
überklettert und hatten uns , vier Kilometer im Feind drin -
nen , che wir den Abstieg wagten , in den tiefen Schnee hin -
gehauen , als plötzlich Gewehrschüsse über uns hinwegpfissen .
Einschläge klatschten in die Bäume . Satte man uns entdeckt?
Verslucht , das durfte nicht sein ! Ich riß das Glas hoch . . .
Wirklich , drüben am Hang klebten Blockhütten , gut getarnt .
Doch der Posten davor rührte und regte sich nicht. Tat er
nur so oder hatte er uns wirklich nicht bemerkt ?

Wieder bellten Schüsse über uns hinweg ! Zum Teufel ,
müsse « wir zurück? Wo kommt bloß das Feuer her und wem
gilt es ? Ich spähte nach hinten und entdeckte — Scheiben !
Richtiggehende Schietzscheiben, brav aufgebaut und schon ganz
ansehnlich durchlöchert . Nun machte ich auch die Schützen
aus , die halblinks vor uns , etwa 200 Meter entfernt , «in
regelrechtes Uebungsschietzen auf uns . d . h . auf die hinter uns
errichteten Scheiben veranstalteten .

Das also war des Rätsels Lösung ! Scheibenschietzen! Und
d a war also mich das Lager und nicht an der vermuteten
Stelle . Noch eine ganze Weile blieben wir in unserer Deckung
liegen beobachteten , machten uns Notizen , skizzierten eifrig
und schlugen uns dann auf dem gleichen Weg , den wir ge -
kommen , lautlos zu den eigenen Linien zurück. Der Auftrag
war erfüllt ." Ernst Tinne .

Roosevelt betreibt Lieferung der neuesten Flug -
zeuge an die Wettmachte

Newyork , 27. März . Wie aus Washington berichtet wird,
beschlossen Präsident Roosevelt . Kriegsminister Woodring und
Generalstabschef Marshall in einer Besprechung am Montag ,
den Westmächten sofort 500 bis 600 der neuesten und
schnellsten Armeeflugzeuge zu verkaufen .
Woodring , der wiederholt gegen den Vorrang der englischen
und französischen Bestellungen vor den amerikanischen Heeres -
austrügen protestiert hat , scheint von Roosevelt auf der Kon-
ferenz hierzu überredet worden zu sein. Roosevelt argumen -
tierte angeblich wieder , es sei für die amerikanisch« Auf -
rüstung vorteilhafter , die Herftellungskapazität der Flugzeug -
industrie zu erhöhen und durch Lieferung der neuesten Modelle
an die Westmächt« eine größtmögliche technische Weiterentwick -
luug zu gewährleisten , als die Armeevestände mit schnell ver -
altenden Maschinen aufzufüllen .

Borlaufiges Ergebnis der kanadischen Wahlen
Newyork , 27. März . Ans Ottawa liege « Meld «»ge«

über das vorläufige Ergebnis der kanadische « Unterhaus -
wähle « vor . Danach habe« vo« de» insgesamt 24S Sitze« die
Liberale « 169 Sitze erhalte ». Die Konservative » erhielte «
3t Sitze , während 18 Sitze aaf kleinere Parteien entfiele «.
Bei de» restliche » 24 U»terha«ssttze« steht das Ergeb«is
» och aas .

Kurz berichtet
Aus London berichtet „Popolo di Roma "

, daß eine Gruppe
von jungen Männern mit großen Schildern dnrch die Haupt -
straßen gezogen ist, aus denen zu lesen war „Hilfe , wir haben
nichts zu essen. Gebt uns Arbeit ."

Der Ministerpräsident von Neuseeland , Laroge , ist in Wel»
lington gestorben .

Für den morgigen Donnerstag , öen Jahrestag ihrer Be -
freiung , hat die spanische Hauptstadt Madrid große Gedenk-
feiern vorbereitet, ' verschiedene Wohnblocks werden dabei
ihrer Bestimmung übergeben .

Nach dem „Daily Telegraph " sind bisher neun englische
Trawler auf Minen gelaufen , fünf werden vermißt , drei feien
durch Bomben oder Torpedos versenkt worden , während ein
Trawler nach « inem Zusammenstoß mit einem französischen
Dampfer gesunken sei .

Eine Ausstellung der tschechischen Mode in Prag
versolat den Zweck, di« tschechische Oeffentlichkeit auf die natio -
nal « Tracht der Vergangenheit und Gegenwart aufmerksam
zu machen. Neue Modelle ein«r bodenstädigen Mode sollen
die tschechische Bevölkerung davon überzeugen , daß mau in
Böhmen und Mähren auch ohne französische und englische
Mode auskommen kann .

Für die Zwecke einer Autobahn von Sofia zum Schwarz -
Meer -Hafen Warna wird die Straßen st euer von 140 auf
250 Lewa pro Jahr und Kopf des Steuerzahlers erhöht .

In öen Freiburger Bergen stürzten beim Abstiea von Dent
d« LyS vi«r Touristen aus d«m Kanton Freibura ab . Drei
Personen , ein MjÄriger Geistlicher , ein 14jähriger Bursche
und «in 18jähriaeS Mädchen wurden getötet .

Der türkische Ministerpräsident hat eine Bestch -
tigungsreise nach Thrazien angetreten .

Italien unterwirft die Antennen privater RundinnKörer
einer Besteuerung ,

« lrl »« uud Druck: Badische Presse . Srenzmark .Druckerel und Verla ,
BerlagSletter : Arthur Petsch! HauptschrMliiter : Dr . Carl Caspar Speck » «
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3 ) ie S Von Karl L . Neugebauer
Nach dem Vortrag sahen die Herren von der Gesellschaft

für Ostasien in einem Weinlokal zusammen . „Rauchen Sie .bitte ?" fragte der juuge Bertholl » iefjrer den alten Dr . Et -
ting und hielt ihm «las Etui hin .

„Min . nein !" wehrte der alte Herr mit Entschiedenheit ab .
»<3 $ war von jeher ein überzeugter Gegner des Rauchens .
UebrigenS — Sie kommen ja gerade von Tokio , wie man mir
erzählt hat . Kenne » Sie dort vielleicht die angesehen
Familie Sumai ? Als ich in Japan war — das ist nun frei
lich gut dreißig Jahre her — holte man mich einmal in das
Haus dieser Familie . Man brauchte mich als Arzt , denn einer»er Söhne — ich glaube , er hieß Jkota - war plötzlich er .
krankt . Es sehlte ihm nichts Ernstliches . Ja . als ich zu ihm
kam, lag er ziemlich muittor im Bett und rauchte « ine lange
Pfeife . „Junger Mann "

, ioate ich . „Ihnen hat wahrscheinlich
auch noch niemand etwas Uber die schädlichen Folgen o«S
Rauchens erzählt ! ' ?>dt zog eine Flugschrift gegen den Tabak
auS der Tasche und Hegau» ihm vorzulesen . In der Schrift
war insbesondere auseinandergesetzt , das, man jährlich einige
zehntausend Krankenhäuser . Schulen . Theater . Konzertsäleusw . mehr bauen könnte , wenn die Menschen endlich aus bai
Rauchen verzichten wollte » . Tie Wirkung meines Vortrags
war überraschend . Ter junge Mann legte die Pfeife auö »er
Hand , seine Wangen röteten sich vor Eifer , und er fragte ein »
über das anberemal : „Ist das auch wahr ? So viel Geld gibtman für tas Rauch ? » aus . . . ?" Ich bin überzeugt , daß Jkota
Sumai keine Pfeife und keine Zigarette mehr angerührt hat !"

Eine Stunde später , als Tr . Etting schon nach Hause ge >
gangen war , sagte Berthold Eiehrer : „Um ein Haar hätte ich
heute Sem guten alten Doktor Etting eine schwere Ent -
täuschung bereitet . Es machte allerdings starken Eindruck auf
den jungen Jkota Sumai , als er hörte , wieviel Gelb wir für
das Rauchen ausgeben . Aver er zog ganz andere Schluß -
folgerungen ans der empfangenen Belehrung . Er ging hin
und gründet « die erste Zigarettenfabrik in Japan . Heute ist
«r « in reicher Mann . .

Ein Pinguinenei kostet 5000 Mark
Die Verlustliste der Fauna - Tieie , die aussterben
Eine ganze Anzahl von Tierarten , deren Erhaltung für

die Kulturwelt wichtig ist , steht in Deutschland unter Natur -
fchutz. Wir hüten den Elch in Ostpreußens Wäldern , den
Schwarzstorch , den Biber ? auch Nerz , Uhu , Stein - und See -
adler genießen vorsorglichen Schutz, um ihr völliges Aus -
sterben zu vermeiden . Was bei uns möglich ist, durch Geletze
und Abschußverbote oder höchste Lizenzpreise für Schuß,
erlaubnis manche Tierarten vor dem drohenden Untergang
zu bewahren , ist in der freien Natur , in den Tropen oder
in der Arktis unmöglich . Deshalb verschwinden allmählich
manche Groß -Säugetiere völlig , st« sterben aus oder wer -
den aus Gewinnsucht ausgerottet .

Das indische Panzernäshorn ist bis auf einen kleinen Stamm
im Vorland des Himalajas völlig verschwunden . Der Liebes -
zauber , der von seinem Horn ausgehen soll , lockt« die Men -
schen zu sehr . Atlas - und Berberlöwe existieren wohl nur
noch vereinzelt in Zoologischen Gärten und Menagerien .
Autobahnen durchqueren jetzt auch das Innere Afrikas und ,
ta die vagabundierenden Elefanten doch immerhin t '

. v. f Ge¬
fahr für die modernen Pilger der Wüste darstellen würden ,
stnd auch die Elefanten neuerdings in ihrer Freizügigkeit
beengt , wenn sie auch vorerst noch nicht aussterben . Die
roten Menschenaffen , gewöhnlich Orang -Utan genannt , stehen
schon längst auf der Aussterbeliste , da große Gebiete der
sumatranischen Urwälder in Tabak - und Teeplantagen um -
gewandelt werden .

Ganz verschwinden werden in absehbarer Zeit auch die
Pinguine , jene Tiere von der Größe einer deutschen GanS ,
die überall auf den Klippeninseln und Rissen von Neufund -
land saßen und sogar bis nach Dänemark hinein nisteten .
Frankfurt a . M . beherbergt in einem Museum ein« Scha »<
sammlung aller ausgestorbenen Tiere . Es gibt nur 28
Pinguinenskelette aus der ganzen Erde . Der ausgestopfte
Pinguinenvogel , das „Skelett "

, wie man ihn in Frankfurt
nennt , hat einen Wert von über 20 000 Mark , ein Pinguinen -
Ei hat einen solchen von über 500« Mark . Es gibt nur
noch 12 Pingnineneier auf der Welt , die stch auf all« mög-
lichen Privat - und öffentlichen Sammlungen verteilen .

Mit den Pinguinen verwandt war der Alk. Er flitzte
pfeilartig durch das Wasser mit seinem auf der Bauchseite
schneeweißen Gefieder , das an Rücken, Hals und Kopf glän -
zend schwarz war . Von den Augen leuchtete ein weißer
Fleck wie ein Einglas , daher der Name „Brillenalk "

. Es
muß ein wundervoller Anblick gewesen sein, wenn diese Tiere
in Scharen auf den Klippen saßen . Vorbei . Nur in Island
kommen noch « in paar Alke vor . Der Riesenalk aber mit
l« iner stattlichen Länge von 1 Meter gehört der Vergangen -
heit an .

Auch die „Dronten "
, taubenähnlich « , slugunfähige Tiere ,

deren Größe aus dem Gewicht von 50 Pfund ermessen wer -
den kann , stnd ausgestorben . Die Dronten lebten nur auf
einsamen Riffen und Klippen der Nordländer und verirrten
stch selten in bewohnte Gegenden Die Wissenschaft hat genau
registriert , daß zweimal . 1626 und 1638, jt ein« lebende
Dronte zum letzten Mal in Europa gesehen wurde . In der
Dresdener und in der Berliner Gemäldegalerie hängen Bil -
der von Dronten , ein Schnabel wird in Kopenhagen , ein
Schädel in Prag , ein Brustbein in Paris aufbewahrt .

Der größte ausgestorbene Vog« l ist der M ° a , der über
8 Meter hoch war . Auch sein Skelett ist in einem Frank -
furter Museum zu bewundern .

Ätumon über den fflumor
Der Humorist beginnt zu lachen, wenn «r eigentlich nichts

mehr zu lachen hat .
Der Humor ist Ansichtssache. Der Esprit ist AuffqssuNgS-

fache — schnelle Aufsassungssache .
Vom Narren unterscheidet stch der Humorist dadurch , daß

er nicht über alles lachen kanty vor gttem nicht über s« ine «
Standpunkt .

Wenn dem Humoristen ein Licht ausgegangen ist, muß er
andere damit anstecken.

Di« Pointe ist der undeutlich « Aufdruck des Eindeutigen .
Humor läßt sich mitteilen , aber nicht aufteilen .

Humor achtet, Ironie verachtet .

Humoristen sagen einem die —- nicht ungeschminkte Wahr¬
heit .

Den Humor saugt man nicht mit der Muttermilch ei «,
sondern mit dem ersten Schluck Wasser : wenn man nämlich
merkt , daß nicht all «? süß ist. *« * « ».
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Magnetsturm legt Ssterverkehr in AGA stitl
Verheerende Auswirkungen des Nordlichts - Ohne Beispiel in der Geschichte den Bereinigten Staaten

Berlin , 27. März . Das Nordlicht , dessen scharlachroter
Schein am Sonntagabend teilweise auch in Süddeutschland , in
Italien und ans dem Balkan zu beobachten war , hat in der
östlichen Hälfte der Vereinigten Staaten so starke atmosphä¬
rische Störungen ausgelöst , daß vis nach Mitternacht auf
vielen elektrisch betriebenen Linjen der Verkehr zum Still -
stand gebracht , Telephon - und Telegravhenverbindungen für
mehrere Stunden unterbrochen und der Funkverkehr mit
Europa unmöglich gemacht wurden . Die Störungen erstreckten
sich auf den ganzen uorüatlantischen Ozean . Die Störungen
im Verkehrs - und Nachrichtenwesen waren so umfangreich ,
daß es in der Geschichte der Vereinigten Staaten kein Bei -
spiel dafür gibt . Von 10.3« Uhr abends bis gegen Mitternacht
iostamerikanischer Zeitj waren Kurzwellcnsendungen über den
Atlantik nach Europa unmöglich . Um 10.39 Uhr sehten die
Störungen im Telegraphenivesen ein , und von da an bestand
für eine Zeit keinerlei Möglichkeit , in Verbindung mit Europa
zu kommen . Ebenso ging es mit den Verbindungen in den
Vereinigten Staaten und Kanada . Millionen Ostertelegramme
sind verzögert worden . der Polizeifunk konnte nicht arbeiten
und die Fernschreibverbindungen in den Nachrichtenbüros und
Redaktionen fielen zusammen . Für die Uebermittlnug wich -
tigster Nachrichten war man auf Sonderflugzeuge angewiesen ,
die als Notbehelf eingesetzt waren .

Die magnetischen Stürme haben etwa 27 Stunden an -
gehalten , und erst am Montagnachmittag wurden die Verhält -
nisse wieder einigermaßen normal .

In den Ostertagen haben überaus heftige Schneestürme
Wochenendfahrten vielfach in schwierigste Lagen gebracht .
Zahllose Autos blieben auf den Landstraßen in Schneever -
wehungen stecken. Der Expreß Montreal —Newyork traf mit
ISstündiger Verspätung ein , und das Zugpersonal berichtet ,

England auf dem Gebiet der Propaganda am
entscheidendsten geschlagen
Daß England auf dem Gebiete der Propaganda am ent -

fcheidenösten geschlagen sei , erklärt die „Daily Mail " in einem
Leitartikel . Gewiß habe England auch auf dem diplomatischen
Felde Rückschläge zu verzeichnen gehabt , schreibt das Blatt ,
aber da habe es doch einige Erfolge gegeben . Hinsichtlich der
Propaganda aber sei England die «ranze Zeit und auf der
ganzen Linie « schlagen worden . Die Ursache sieht das Blatt
bei den englischen Ministern und Beamten . ..Die Wurzel
des Uebels ist. daß diese Bürokraten eine überhebliche Sal -
tung gegenüber der ganzen Krage einnehmen , die sie in keiner
Weise verstehen . Sie scheinen anzunehmen , daß eine über -
hebliche Haltung genügt , um den Krieg zu aewinnen ."

Unabhängige Arbeiterpartei gegen politischen
Massenstillstand mit der Regierung
Tie Konferenz der Unabhängigen Arbeiterpartei in Not -

lingham sprach sich geaen einen politischen Waffenstillstand mit
der englischen Regierung während des KrieaeZ aus . Die
Partei beschloß im Geaenteil die Bildung von Fabrik -
Ausschüssen aus ihren Anhängern , um Ueberariffen der
Regierung hinsichtlich der Arbeitsbedingungen entaeaenzntre -
ten . Schließlich sprach die Partei sich gegen alle Ausnahme -
vollmachten an die Regierung aus .

Die Unzulänglichkeit der englischen Kriegs-
berichterstattung

Die Unzulänglichkeit der englischen Kriegsberichterstattung
kritisiert der „Dailn Erpreß " unter ausdrücklicher Bezua -
nähme auf die deutschen Methoden . Das Blatt saat wörtlich :
. .Ein deutscher Pressevertreter verlor sein Leben als ein
Nazi -Kriegsflngzeua in der Nordsee abgeschossen wurde . Diese
Nachricht wird die englischen Journalisten , die dem Luftfahrt -
Ministerium attachiert sind , vor ein Rätsel stellen . Denn die I

daß die Verkehrsbedinguugen auf der Strecke so schlimm ge -
wesen seien wie schon seit Jahrzehnten nicht mehr .
Starte Auswirkungen der magnetischen Stürme

in Engtand
Amsterdam . 27. März . Wie der Londoner Nachrichtendienst

meldet , haben im Zusammenhang mit den magnetischen
Stürmen und dem gleichzeitig beobachteten Nordlicht in ganz
England in den Ostertagen die telegraphischen und telefo -
uischen Verbindungen nur mit großen Unterbrechungen ge -
arbeitet . Die Verbindung mit Amerika war unterbrochen .
Auch aus Neuseeland und Australien werden große Störun -
gen gemeldet .

Auch in Berlin setzten Kurzwellen-Berbindungenaus
Berlin , 27. März . Im Zusammenhang mit dem Nordlicht

hatten in Berlin bereits gegen 17.1v Uhr fast alle Funkver -
bindungen , auf Kurzwelle ausgesetzt . Gegen 19.30 Uhr war
die Erscheinung zu Ende . Die Störungen in der Funkaus -
breitung hielten erheblich länger an . Noch am Ostermontag
waren die Empfangsbedingungen auf Kurzwelle außer -
ordentlich schlecht.

Auch auf dem Balkan Nordlicht Störungen
Bukarest , 27. März . Ostersonntag wurde im westlichen und

südwestlichen Rumänien « ine nordlichtartige Himmelserschei -
nung wahrgenommen . Gegen 20y, Uhr war das Himmels -
gewölbe in allen Regenbogenfaichen beleuchtet . Die Erschei -
nung dauerte etwa 15 Minuten . In Bulgarien sind infolge
der magnetischen Störungen , die mit der Himmelserscheinung
verbunden waren , mehrere Telegraphenapparate zwei Stun -
den lang außer Betrieb gesetzt worden .

englischen Berichterstatter bei der Luftwaffe haben Unifor -
men , militärische Titel und heißen Fliegermaiore und Klie -
gerlentnants , aber sie machen niemals Kriegs -
s l ü g e mit . Sie sitzen an ihren Schreibtischen und schreiben
Geschichten aus zweiter Hand oder hören sonst auf
den Klatsch in der Offiziersmesse . Deutsche Jonr -
nalisten werden als Maschinengewehrschützcn ausaebildet und
auf die Kluge mitgeschickt ."

2««« Juden . .erbeutet"
Wie der .Universul " aus Istanbul berichtet , ist der tür -

kische Dampfer „Sakaria " , der vor etwa einem Monat 2000
jüdische Emigranten heimlich nach Palästina
bringen wollte und dabei gefaßt wurde , von den eyalischen
Behörden nach Beirut gebracht worden . Die türkischen Be -
Hörden haben bei den britischen Behörden mit aller Energie
die Freigabe des Schiffes gefordert . Merkwürdigerweise be -
gründen die Engländer ihr Vorgehen damit , der Dampfer
sei „Kriegsbeute ".

Kanada will nicht nach Englands Kriegspfeife
«aizen

Amsterdam , 27. März . In Kanada fanden am Dienstag
die Wahlen zum Parlament statt , das bekanntlich auf Be -
fehl des englischen Gouverneurs aufgelöst wurde , weil sich
ein großer Teil seiner Mitglieder gegen die Teilnahme am
Krieg der Londoner Plutokraten ausgesprochen hatte . Wäh -
rend der Wahlkämpfe kam es zu Zusammenstößen . Als der
Justizminister La Point in Quebec eine Massenversammlung
verließ , stürzte sich plötzlich eine große Anzahl erbitterter
Gegner auf feinen Wagen , zertrümmerte die Fenster und
versuchte , das Auto umzustürzen . Der Minister hat « inen
leichten Nervenschock davongetragen .

Der konservative Kandidat in Ouebee -Ost hat seine Kan -
didatur aufgegeben und seine Anhänger ersucht , für den Kan - >

VOLKSWIRTSCHAFT
Aus der Wirtschaft

Badisch « Stnnf . Aus dem Reingewinn von 782 685 RM , ('einschließlich250 000 RM . Gewinnvortra ., ) wird der auf 2g. März einberufenen HB . dl -
Verleitung von Ii Prozent Dividende Botgeictnagon : 52 0S5 RM , sollen der
Beomtenunterstützungslasse zugewiesen und 250 000 RM . auf neue Rechnung
vorgetragen werden . Die Bilanzsumme hat sich um rund 1,5 Mill , RM .
erhöht . Die Deckung der gesamten Verpflichtungen durch die ausgewiesene
Barreserve in Höhe von 6 015 000 RM . beträgt 8,06 Prozent : mit Handels¬
wechseln und bei der Reichsbant belcihbaren Werlpapieren sind die Ver¬
pflichtungen mit 60,87 Prozent gedeckt . Ter Geschäftsverkehr ist weitgehena
zur Barzahlung übergegangen und das Wechselangebot hat infolgedessen nach ,
gelassen . Dagegen hat sich der Bestand an Schatzwechseln und unverzinslichen
Schapinweisuuge » des Reichs und der Länder sowie Steuergutscheincn von
rd , 18,7 Mill . RM . auf 24,1 Millionen erhöht . Die „ Konsortiatbeteiligungen "'
haben sich um rd . 800 000 RM , Vermindert , wogegen sich die kurzfälligen
Forderungen unzweifelhafter Bonität und Liguidität gegen Kreditinstitute
gegenüber dem Vorjahr um rund 2.5 Millionen RM , erhöht habe ., . Durch
Umbuchungen ist eine Verminderung des Postens „ Beteiligungen " um : d.250 000 RM . eingetreten . Die Beteiligungen bestehen bei folgenden industriel -
len Unternehmungen : Nähmaschinenfabrik Karlsruhe AG , vorm , Haid & Neu .Karlsruhe : Rodi & Wienenberger AG . . Pforzheim : Bayerisches Brauhaus
AG, , Pforzheim : Papierfabrik Weiszenstein AG, , Pforzheim -Dillweißenstein :
Tonwerke Kandern AG, . Kantern : Färberei Printz AG, , Karlsruhe , Trotz
der Kriegsverhältnisse hat sich der Posten Gläubiger um rund 2 Mill . RM .
erhöht . Die Verpflichtungen aus der Annahme gezogener und der Ausfiel «
Iung eigener Wechsel sind um 1,1 Mill , RM . zurückgegangen . Die Spar -
einlagen haben einen Zuwachs von rd . S00 000 RM . erfahren .

Kraftüiertragungswerk Rheinfelden . Ter Jahresabschluß weist einen Ge -
Kinn aus dem Geschäftsjahr aus von 840 641,25 RM, , hierzu tritt der Ge -
winnbortrag aus dem Jahre IS38 imt S2 391,55 RM , Von dem Reingewinn
von 933 032,80 RM . soll ein Gewinnanteil von 6 Prozent verteilt werden : zum
Vortrag gelange , 93 000 RM , Die Ergänzung und Erneuerung der Anlagen
wurde planmäßig fortgeführt . Die im letzten Geschäftsbericht für das Kraft -
Werk Rhburg -Schwörstadt erwähnte zeitweilige Höherstau ing hat sich bewährt
und ist im Berichtsjahre wiederum durchgeführt worden . Die Schluchseewerk
AG . erhöhte ihr Aktienkapital um 17 000 000 RM . auf 31 600 000 RM .

Abgabe von Back- und Süßwaren
Wie aus Kreisen der Verbraucherschaft immer wieder verlautet , gehen ein -

zelne Bäckereien . Konditoreien sowie Einzelhandelsgeschäfte dazu über , be»
stimmte Back - und Süßwaren nur gegen Abgabe von Zucker oder Zucker -
karten zu verkaufen . — Pon zuständiger Stelle wird daraus hingewiesen ,
daß diese Handhabung unzulässig und strasbar ist .

Marktberichte
Wochenmarktpreis « (Kleinhandel ) der wichtigsten Lebensmittel In der Markt »

lalle zu Karlsruhe . ( Preise in Pfg , und wo nichts anderes angegeben für
5.00 Gramm .) Rindfleisch 87—91, Kalbfleisch 100—116, Schweinefleisch 82—102,Sühner Henne tot 100— 110, Gänse tot 60—80. Kartoffeln (5 Kg, ? 45, Weiß¬
kraut 10— 12, Karotten 10— 13, Rüben gelbe (Mohrrüben ) 9—10, Rüben rote
11—13, Rüben weiße 6, Bodenkohlraben 8—10, Lauch Stück 5—13. Endivien -
falat Stück 5— 12, Kressensalat 152, Sellerie Stück 10—84, Meerrettich Stück
10—88, Rettich Stück 5—30, Radieschen Bund 35 , Zwiebeln 12— 14, Aepfel
23—45, Aepfel aus !. 32—40, Nüsse 54—62, Zitronen Stück 4—5, Ausland -
eier Stück 12—13, Markenbutter 180, Feine Molkereibutter 176, Schweine¬
schmalz 108. Schweizerläse 150— 160, Limburgerkäse 72—100.

Badische Marktübersicht . In der Osterwoche hat sich die Versorgungslage
in der Eierwirtschaft wesentlich gebessert . Mit zunehmender Eigenerzeugung
wird sich die Verteilung mehr und mehr planmäßig gestatten . Ebenso kann
eine Verbesserung am Kartoffelmarkt vermerkt werden . Laufend neue Zu -
fuhren dürften auch hier bald geregelte Verhältnisse schaffen . Die Beschickung
der Märkte mit Gemüse bewegte sich im seitherigen Rahmen . Neben den
üblichen Kohl - und Wurzelgemüsen wurden die verschiedenen Salate gerne
gekauft . Bei Obst waren Aepfel weiterhin vorherrschend , desgleichen standen
Apfelsinen und Zitronen zur Verfügung .

Die Milchanlieferung steigt weiter und die Butterversorgung verlief im
Rahmen der Zuteilungen . Bei Speiseöl ist eine gewisse Entspannung unver .
kennbar , auch der Käsemarkt zeigte ein ausgeglichenes Bild , In der Fleisch -
Versorgung ist die Lage unverändert gut . Die Schweinemärlte standen im
Zeichen erhöhter Auftriebe und lebhaften Absatzes , Auch bit Nutzdiehmärkte
erfreuten sich einer guten Beschickung bei festen Preisen Seefische waren
stark begehrt . Die Versorgung der Mühlen mit Brotgetreide war gesichert .
Ebenso ließ die Lage am Weizen - und Roggenmehimarkt keinen Wunsch offen .
Für Futtermittel aller Art machte sich weiterhin starker Bedarf geltend . Die
Heuablieferungen haben sich weiter günstig entwickelt . Stroh unterlag reger
Nachfrage .

diö « te» Bo « ch-ard zu .stimmen, ' der kürzlich öffentlich erklärte ,
daß Kanada sich vom Empire trennen solle .

Generaldirektor Bruno Mussolini erstattet öem Sure
Bericht über 3 -2 Szeanüberauerungen

Rom . 27. März . Der Duce hat den Präsidenten der Ge-
sellschaft Lati (Italienische Transeontinentale Fluglinie ) ,General Liotta , und den Generaldirektor der Gesellschaft ,
Hauptmann Bruno Mussolini , empfangen , die ihm
über den Verlauf der Tätigkeit der Gesellschaft während der
ersten drei Monate ihres Bestehens berichteten .

Insgesamt wnrden in 944 Flugstunden 302 000 Kilometer
zurückgelegt und sämtliche vorgesehenen 32 Ozeanüberqnerun -
gen durchgeführt . SSSS Kilo Post nnd 4891 Kilo Waren wnr -
den befördert . 38 Fluggäste haben de» Ozean überflogen .

Die Auslanösnmfchau der BP:

Wer schoß auf Mlanter?
Roman von Herm . Weick

18. Fortsetzung

Aber das Wort , das Li erwartete , wurde nicht gesprochen .
Schweigend gingen sie nebeneinander her .
Steinrück schien mit einem Entschluß zu kämpfen . Nun

wandte er sich wieder Li zu, ' sie sah , daß sein Gesicht sehr
ernst geworden war .

„Ich habe Ihnen vieles zu erzählen , Li . Viele Tinge , die
Sie und mich und noch andere Leute betreffen . . . Jetzt
möchte ich davon nicht reden, ' diese kurze Zeit , die wir noch
beisammen sind , soll nur uns beiden gehören . Wenn ich wie -
verkomme , sollen Sie alles erfahren , was ich heute noch für
mich behalten muß ."

Warum sprach Steinrück so sonderbar ? ging es Li durch
den Sinn, ' sie begriff nicht , was seine Worte bedeuten sollten .

„Tann will ich auch eine Frage an Sie richten , Li "
, fuhr ,

Steinrück fort , seine Blicke umfingen dabei Li 's Antlitz , als i
wolle er es sich für die Zeit des Fernseins tief einprägen ,
„eine Frage , die entscheiden sein wird für mein künftiges
Leben . . . ."

Er liebt mich ! jubelte es in Li , und sie meinte , sie müsse
ihre Arme um Steinrück legen und ihm in dieser Stunde
schon die Antwort auf die Frage geben , die er jetzt noch nicht
aussprechen wollte .

„Etwas sollen Sie mir sagen , Li, " sprach Steinriick in ihre
glückerfüllten Gedanken hinein , er ergriff ihre Hand und
hielt sie fest : „daß Sie gern an den Tag denken , an dem ich
wieder zu Ihnen kommen werde !"

Sie sah ihn an, ' unverhüllt gaben ihre Augen preis , wie
es um sie stand . ^

r Ja , ich werde immer au deu Tag denken , der Tie wieder
zu mir führt . . . "

R e n a n l t will von nichts wissen .
„Wir müssen uns wieder einmal miteinander unterhalten ,

Herr Renault "
, sagte Kriminalrat Schlüter , als der Belgier

ihm vorgeführt worden war . Kriminalkommissar Wohl , der
Leiter der Abteilung für Einbrüche und ähnliche Delikte , >
wohnte der Vernehmung bei . „Auf Grund der von uns ge - \
lieferten Fotografie hat man Sie nämlich in den betreffenden
Hotels in Nizza und Deauville einwandfrei als Denjenigen
wiedererkannt , der im vorigen Jahre dort die erfolgreichen
Gastspiele als Einbrecher gegeben hatte !"

Renault gebürdete sich völlig gleichmütig .

„Ich kann nur immer wieder sagen , daß hier eine Ver -
wechslung vorliegt ! Wahrscheinlich habe ich einen Doppel -
gänger der mir aufs Haar gleicht . Zudem war ich , wie ich
Ihnen bereits erklärte , zu dem angegebenen Zeitpunkt weder
in Nizza noch in Deauville . . . ."

Schlüter unterbrach den anderen .
„Das nachzuprüfen , wird Sache der französischen KÄmi -

nalpolizei sein , die sich ja noch näher mit Ihnen zu befassen
haben wird . Vorerst müssen wir Sie allerdings noch hierbe -
halten, ' wir möchten zu gern dahinterkommen , wo Sic in der
Nacht , als der Sänger Kollander sein Leben lassen mußte ,
sich ansgehalten haben . Ist die Erinnerung daran Ihnen in -
zwischen nicht wiedergekehrt ?"

„Zu meinem Bedauern — nein !"

„ Schade, ' es läge in Ihrem eigensten Interesse , daß Sie
für jene Nacht ein einwandfreies Alibi beibringen . Aber nun
möchte mein Kollege Wohl einiges von Ihnen wissen !"

Kriminalkommissar Wohl , ein kleiner , rundlicher Herr mit
gutmütigem Gesicht , wandte sich an den Belgier :

„Kennen Sic zufällig einen Herrn Haffenkamp ? "
Bestürzung hatte sich sür Sekundendauer in Renanlts

Mienen gezeigt : es war den beiden Kriminalisten nicht ent -
gangen .

„Haffenkamp ?" wiederholte Renault dann , als habe er
diesen Namen noch nie gehört .

„Ich meine den Bankier Haffenkamp , der in der Leipziger
Straße sein Bankaeschäft hat nnd in Halensee , in der Bis -
marckstraße , eine Villa bewohnt .

"
Der Belgier schien Mühe zu haben , die Unsicherheit , die

ihn angefallen hatte , zu meistern ,
„Sie meinen den Bankier Haffenkamp ? " erwiderte er und

lächelte gezwungen . „Ihn kenne ich , allerdings war es nur
eine sehr flüchtiae Bekanntschaft , sonst hätte ich mich an sei-
neu Namen , als Sic ihn soeben nannten , sogleich erinnert . . ." >

. .So flüchtig , wie Tie behaupten , dürfte Ihre Bekanntschaft
mit dem Herrn nickt gerade gewesen sein , lieber Herr
Renault , denn schließlich waren Sie vor längerer Zeit doch
einmal Gast in seinem Hanse !"

„Ganz recht , ich war dort : aber in jener Zeit verkehrte
ich hier bei so vielen Leuten , daß der eine oder andere leicht
bei mir in Vergessenheit geraten konnte . Zudem habe ich be -
sonders für Namen ein sehr schlechtes Gedächtnis .

"

„Ihr Gedächtnis scheint überhaupt nicht gut zu funktio -
liieren , das heißt : natürlich nur dann , wenn Ihnen dies ge-
rade zweckdienlich erscheint ! Aber um auf Herrn Haffenkamp
zurückzukommen : Ist Ihnen bekannt , daß etwa Mitte Fe -
bruar i» seiner Villa eingebrochen wurde ? "

„Davon höre ich jetzt zum ersten Male ", entgegnete
Renault leichthin und tat , ganz unbefangen .

„Während Haffenkamp mit seiner Familie verreist war ,
wurde in seinem Hause ein Einbruch verübt , bei dem zahl -
reiche Schmuckgegenstände , darunter eine Perlenhalsband von
beträchtlichem Wert , dem Täter in die Hände fielen ."

Der Belgier sagte nichts darauf .
„Sie fragen gar nicht , ob man den Täter gefaßt hat ? " fuhr

der Kommissar fort .
„Ich wüßte nicht , warum das mich interessieren sollte "

, gab
Renault darauf etwas von oben herab zur Antwort . „So nahe
stand ich Herrn Haffenkamp nun wirklich nicht , daß ich mich
etwa darüber aufregen sollte , wenn ihm ein derartiges Miß -
geschick widerfuhr . Im übrigen verstehe ich überhaupt nicht ,
warum Sic gerade mir diese Dinge erzählen . . . ."

„Das will ich Ihnen verraten : Weil Sie im Verdacht
stehen , den Einbruch bei Haffenkamp begangen zu haben !"

Renault brauste auf .
„Das wird ja immer toller ! An der Reviera und in

Deauville soll ich Hoteldiebstähle begangen , den Sänger Kol -
lander soll ich erschossen , nun soll ich auch hier noch « inen
Einbruch verübt haben . Sie trauen mir verdammt viel zu ,
meine Herren , das muß ich sagen !"

„ Wir trauen Ihnen nicht mehr zu , als was Sie allem
Anschein nach auf dem Kerbholz haben "

, warf Kriminalrat
Schlüter dazwischen .

„Tann beweisen Sie es mir auch !" entgegnete der Belgier
frech .

„Nur Geduld , alles braucht seine Zeit !" nahm Kommissar
Wohl wieder das Wort . „Um aus den Einbruch bei Hassen -
kamp zurückzukommen : Bei der Untersuchung des Falles
stellte ich fest , daß von den hiesigen Leuten , die fiir ein solches
Unternehmen in Frage kommen , keiner cs getan haken
konnte : ein Auswärtiger schien dabei seine Hand im Spiele
gehabt zu haben ! Bankier Haffenkamp selbst war es , der mich
auf Ihre Spur brachte ! 5<n der Zeitung hatte er von Ihrer
Verhärtung und der Affäre Kollander gelesen und dabei anch
von Ihrer früheren Tätigkeit in Nizza und Deauville er¬
fahren : da kam ihm der Gedanke , daß Tie . der durch einen
seiner vielen Bekannten in sein Haus eingeführt worden war ,
vielleicht den Einbruch bei ihm begangen haben könnten !"

„Herr Haffenkamp hätte besser daran getan , einen solch
lächerlichen Verdacht nicht zu äußern . Ebensogut könnte er
jeden anderen , der einmal bei ihm verkehrt hatte , einer
solchen Tat verdächtigen !"

.lFortietzuvL jolgt .j.
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Aus öer basischen Heimat
Aus Nordbaden

Haushaltssatzunq öer Stadt . Unter
Vorsitz des Bürgermeisters Dr . B ezl e r wurde in öer letzten
i !unerr ^nft ^ ung öcr Haushaltsplan für das Rechnungsjahr
! »

ausgestellt . Da es ,lch um einen Kriegshaushaltsplanhandelt , mußten dl« jonstigen Erfordernisse weitgebendst inden Hintergrund gestellt werden . Es konnte sonach nur das
dringend Notwendigste eingesetzt werden , denn äußerste Spar -
samkelt ist geboten . Das 3i<chnungsjalir 1939 schloß mit einem
verfugbaren Ueb erschuft von 322 395 .94 RM . ab . Davon sind, m Rechnungs,ahr 1939 57 081 RM . verwendet worden , so
^£ §, lK öcn Haushaltsplan 1940 als Deckungsmittel 265 224 .95
RM . rund 265 224 NM . eingestellt werden konnten . Das am
31 . März 1940 abgelaufene Rechnungsjahr 1939/40 wird vor¬
aussichtlich ohne «inen Fehlbetrag abgeschlossen werden kön¬
nen . Die Finanzen der Stadt Weinheim sind in Ordnung .
Jchre Entwicklung im Rechnungsjahr 1940 givt zu Besorg -
nissen keine Veranlassung .

I Eppinge « : Verschiedenes . Als einer der ältesten
Einwohner konnte hier Altsonnenwirt Johannes T h o m ä
seinen 82. Geburtstag begehen . — Der NSV . - Kindergarten
veranstaltete zum Frühlings - Anfang einen Sommertagszug ,der mit „strih . strah . stroh " durch die Straßen zog und mit
einer Beschenkung durch den Osterhasen endete . Man sah es
den fröhlichen Gesichtern der Kinder an . wie gerne sie den
Winter austrieben . — Unter dem Vorsitz von Ortsstellen -
leiter Diesfenbacher hielt die hiesige Ortsstelle des Gast -
statten - und Veherbergunqsgewerbes im „Schwanen " ihre
Jahresversammlung ab . Nach öer Erstattung des Jahres -
berichts öankte Gaugeschäftsführer Knodel für die ge -
leistete Arbeit und behandelte anschließend wichtige Tages -
fragen wie Preisstop . Reich - ,leistuugsgesetz , Speisekarte , Mar -
kenvslicht , Wirtschaftsbeihilfe usw . Seine Ausführungen
gipfelten in der Ermahnung , öaß auch Sie Gastwirte sich
ihren Ausgaben gewachsen zeigen müssen , um so zu ihrem
Teil zum Siege beizutragen .

L. Krona « : Schulfeier . Die Schüler öer hiesigen
Volksschule hatten sich mit der gesamten Lehrerschaft und den
Eltern wie auch den Gliederungen der Partei zu einer
Schlußfeier im Saale „Zum Lamm " versammelt . Ein Schü -
lerchor verschönte die Feier mit Lieöervorträgen . Der stell -
vertretende Oberlehrer , Hauptlehrer Martin , hielt an die
Schüler eine zu Herzen gehende Ansprache , die als Richtlinie
für ihr späteres Leben galt . Bürgermeister und Ortsgruppen -
leiter Pg . Friedrich Heß richtete ebenfalls mahnende Worte
an die zur Entlassung kommenden Schüler .

Miltelbadische Rundschau
st. Kuppeuheim : Schulfeier . Siebzig Schüler wurden

aus der Volksschule entlassen . Sämtliche Schüler versam -
melten sich in dem Saale der ehemaligen Kleinkinderschule
und im zweiten Schulraume im „Ochsen " zu einer Schulfeier .

nik . Gernsbach : Chronik . Die wunderschönen Ostertage
brachten regen Verkehr ins Städtchen an der Murg . Der
erste Feiertag überraschte die Kinder . Trotz der Zeitlage
führte der Geflügelzuchtverein sein „Osterhasensuchen im
Freien " durch . Die althergebrachte Sitte möchte keiner mehr
missen . 175 Kinder durften sich die reichbestellten Osternester
au ? der Schwimmbadwiese suchen . Die Handharmonikakapelle
gab dazu ein frohes Osterkonzert , der dankbare Zuhörer ge -
funden hat . — Christian Metzger , Vermessungsingenieur ,
feiert seinen 86. Geburtstag . Zimmermannswitwe Luise
Geiger wird 81 und Marie G e r st n e r , Bäckerstochter ,
hat ihren 85. gesund gefeiert .

nik . Obertsrot : Kleine Notizen . Folgende Bauers -
leute erhielten für ihre Treue zur deutschen Scholle die
Ehrenurkunde mit dem Bild des Führers von der Badischen
Landesbauernschast überreicht : Wilhelm Götz für 37 Jahre
Bauerntum , Ferdinand Hasenohr für 29 Jahre , Johann
Welsch für 18 Jahre , Albert Stößer und Adrian Götz

Natürlich , nur eine
findige Hausfrau
konnte auf diese gute Methode

kommen ! Ihr Mann mußte
saubere Arbeitskleider haben - «

aber diese schmutzigen, schmierigen
blauen Kittel und Hosen immer
wieder säubern - das war wirklich
nicht leicht . Konnte da das fett -

und schmutzlösende iMi nicht helfen ?
Gedacht - getan . Sie weichte die Ve -

rnfskleidung in heißer iNi - Lösung ein und kochte dann
mit iMi nach. Heute ist sie froh über dieses billige und
gute Waschverfahren , das sie jedem empfehlen kann .

für 16 Jahre . Karl S i e b e r t und Ludwig Hammer für
12 Jahre , Josef Welsch und Wendelin Schäfer für
11 Jahre . — Nach langer Krankheit ist hier der Gemeinde -
rechner Welsch verstorben .

b . Kappelrodeck :' Kleine Chronik . Eine schöne Schluß -
frier veranstaltete die Grund - und Hauptschule für die zur
Entlassung kommenden Schüler und Schülerinnen . Herrliche
Chöre , packende Vorträge unter der Leitung von Pg . Haupt -
lehrer Droll umrahmten die Feierstunde und gaben ihr ein
festliches Gepräge . Hauptlehrer Pg . Bauer als Klassenlehrer
und Hauptlehrcr Droll als Schulleiter richteten beherzigens -
werte Worte an die Kinder . — Am letzten Samstag abend
hatte die HJ . im Rebstock einen Gemeinschaftsappell , wo -
bei der Standortsbeauftragte Alfred Köninger über die Not -
wendigkeit der Erfassung der gesamten Jugend in der HI
sprach , in öer ihr einheitliche politische und weltanschau -
liche Ausrichtung gegeben werde . — Ein sehr großes Trauer -
gesolge von hier und auswärts gab der so unerwartet rasch
im blühenden Alter von 29 Jahren verstorbenen Frau Lotte
Kirchner geb . Nuser , am Gründonnerstagnachmittag das
letzte Ehrengeleite .

Oberacheru : Ehrenkrenzverleihuug . Im Gasthaus
zum „Rössel " fand die Ausgabe öer vierten , und vorläufig
letzten Ehrenkreuze für kinderreiche Mütter statt . Bürger -
meister und Ortsgruppenleiter Pg . Steck konnte in der von
der NS . - Frauenschast gestalteten Feier dieses Mal 6 goldene ,
8 silberne und 92 bronzene Ehrenkreuze überreichen . Ins -
gesamt wurden bisher in der Gemeinde Oberachern 47 gol -
dene , 53 silberne und 105 bronzene Ehrenkreuze ausgegeben .
Ueber öer Oberacherner Mütter haben das vom Führer
verliehene Ehrenkreuz erhalten . Die Gesamtzahl von 205
Ehrenkreuzen ist ein beredtes Zeugnis vom Kinderreichtum
der aufstrebenden Gemeinde Oberachern .

r . Ofse « bnrg : Kleine Nachrichten . Der in Offen -
burger Sportkreisen bestens bekannte Inhaber des Sport -
Hauses Grimm , Otto Grimm , erhielt eine Ernennung als
Skilehrer der Lustwaffe , wobei er eine seinen vielseitigen
Fähigkeiten entsprechende Betätigung gefunden hat . — Die
Städt . Musikschule , die Handelsschule und die Höhere Handels -

Arbeitslagung der Landesbauernschast
Kurz vor Ostern fand in Karlsruhe unter Anwesenheit

des Landesbanernführers und Landesobmannes eine große
Arbeitstagung der Landesaueruschaft Badei ^ statt . U . a.
sprachen die Hauptabteilungsleiter beziv . Stabsleiter der
einzelnen Hauptabteilungen über ihre Sachgebiete und ak-
tuelle Tagesfragen . Eingehend wurde die Anordnung über
den Verkauf von * Nutzpferden und ihre Durchführung in
Baden besprochen . ,

Weiterhin waren die einzelnen Maßnahmen zur Kriegs -
erzeuguugsschlacht , der Arbeitseinsatz , damit im Zusammen¬
hang stehende Rechtsfragen und die Ernährungswirtschaft
Tagungsgegenstand . So gehört beispielsweise der M i l ch-
erzeug ungs sch lacht . ik' n zu bi -denden Milchleisrungs -

ausschüssen , der Milchleistungssteigerung einerseits und der
Einsparung andererseits auf jedem Hof unsere ganze Auf -
merkfamkeit . Das Kernstück dieses Problems ist die Futter -
Versorgung und ihre Erhöhung .

schule nehmen jetzt für den kommenden Unterrichtsbeginn die
Anmeldungen entgegen . — An der Universität München be -
stand der Offenburger Ludwig Tchwahl sein Examen als
Diplom - Volkswirt mit Erfolg . — Der in Diensten der Reichs -
post Ofsenbnrg stehende Telegraphen - Leitungsaufseher Artur
Lorenz verstarb im Alter von erst 42 Jahren . Im Alter
von 86 Jahren starb ein alter Offenburger , Landwirt Anton
Lang , aus der Glaserstraße .

ll . Lahr : Po st aus der Kalender st a dt . Ter
Schwarzwaldverein unternahm am Ostersonntag bei freund -
licher Frühlingssonne eine Wanderung zur Lahrer Hütte am
Geißberg . — Am Ostermontag vollendete Werkmeister i . R .
Bernhard Volk , der viele Jahrzehnte im Dienste des Städ -
tischen Schlachthauses stand , sein 70. Lebensjahr . Seit vielen
Jahren ist der Jubilar Mitglied des Schubertbundes . — Das
silberne Treudienstehrenzeichen erhielt Postschaffner Maxi -
milian Dold beim hiesigen Postamt . — Anläßlich der Schluß -
seier der seit 50 Jahren bestehenden Lahrer Handelsschule
konnte Direktor Kast mitteilen , daß die Anstalt in dieser Zeit
von 2500 Pflicht - und 1000 Höheren Handelsschülern besucht
wurde . 221 Schüler der Anstalt zogen 1914 freiwillig inS
Feld .

Süöbaöen unö Kochrhein
ll . Ettenheim : Rund um den Kahlenberg . Im

„Deutschen Hos " hielt öer Zweig Ettenheim öes Schwarz -
walövereins seine Jahreshauptversammlung ab . Vereins -
führer Franz erstattete den Jahresbericht . Dem Vorstand
werden in Zukunft angehören : Apotheker Franz als 1. Vor -
stand , Oberlehrer Vivell -Ringsheim als 2. Vorstand : Schnei -
dermeister Keller - Ringsheim als Rechner , Kaufmann Leist -
ner -Herbolzheim als Schriftführer . Dem Beirat gehören an
Gerbereibesitzer Henninger unö Postassistentin Frl . Vetter -
Herbolzheim . Die Ortsgruppe Etteuheim - Herbolzheim heißt
von jetzt an «Zweig Kahlenberg des Schwarzwaldvereins " .
Die Anlagen am Kahlenberg sollen umgeforstet werden . —

Die Gefolgfchaftsmitglieder der öffentlichen Verwaltung
im Lahrer Südbezirk trafen sich zu einer Besprechung im
Etenheimer Rathaussaal . Bürgermeister Seitz behandelte
die aktuellen Fragen , zumal die Sonderpflichten des Beam -
ten im Krieg . — Sein 85. Lebensjahr vollendete Schuh¬
machermeister I . Rädl ^ -iu der Hinteren Gasse . Der -Jubi -
lar , der noch gern hin un ? wieder auf den Kahlenberg wan -
dert , ist noch recht rüstig . — Im 55. Lebensjahr starb in
Altdorf Anton Schwarz , ein alter Leibgrenadier , der im
Weltkrieg 4 Jahre in vorderster Front stand .

me . Säckinge « : Ost erb tief . Die Säckinger Schulen be-
schloffen ihren Schulbetrieb mit schönen Schlußfeiern . An
der Grund - und Hauptschule konnten je zwei Schüler und

Schülerinnen der Abschlußklasse für gute Leistungen aus -
gezeichnet werden , ebenso an den Ländlichen Berufsschulen
für Knaben und Mädchen . Bei öer Schlußfeier der Scheffel -
schule — Oberschule für Jungen — hielt der Abiturient Egon
G e r s b a ch eine Ansprache über das Thema „Goethe als
Bronn des Lebens " . In öer Höheren Handelsschule be -
standen sämtliche 23 Schüler die Abschlußprüfung . — Unser
schöner Schloßpark am Rhein hat sich nun wieder auf die
gute Jahreszeit umgestellt . Die Beete sind neu hergerichtet ,
die Rasenflächen haben sich mit frischem Grün bedeckt , die
Bäume und Sträucher tragen schwellende Knospen . Im Ge -
hege lärmt und jubelt die bunte Vogelschar . Bänke und
Stühle haben ihre sommerlichen Standplätze bezogen . An
den beiden Ostertagen fanden die ersten beiden Schloßpark -
konzerte statt . — Auf dem Tauschwege erwarb die Stadt -
gemeinde Säckingen vom Badischen Domänenärar öie Grund »
stücke auf dem Gewann Baömatt , etwa 5 Hektar . Das
Badische Domänenärar Deinerseits wurde Besitzerin des
Dienstgebäudes des Tomänenamtes . Die , Stadt , beabsichtigt
auch das Nutzungsrecht an der auf den neuerworbenen
Grundstücken liegenden Thermalquelle zu erwerben , um sie
kurmäßig ausnützen zu können . In Verbindung mit dem
anstoßenden Berberichschen Pari soll ein Teil der Badmatt
zu Kuranlagen umgewandelt werden und Säckingen wieder
seinen alten Ruf als Kur - und Bäderstaöt neu erhalten .

Schwaezwalö , Baar unö Seekreis
m . Horuverg : Ost ernotizen . Die Osterfeiertage lock-

ten mit ihrem herrlichen Frühjahrswetter zum Spazieren -
gehen . Hornbergs Einwohner wanderten in öie nähere Um -
gegenö unö auch nach hier war ein reger Wanöerbetrieb .
— Der hiesige Berein für Rasenspiele hat den Spielbetrieb
wieder aufgenommen . Am Karfreitag trafen sich auf dem
hiesigen Sportplatze öie Jugendmannschaften von 08 Vil -
lingen unö Hausach zum Entscheidungsspiel um die Bann -
meisterchast . Am Osteronntag pielte die Jugend öes BsR .
Hornberg gegen die hier stationierten Soldaten öer Bau -
kompauie . Die Spiele nahmen einen guten Verlauf . — Im
Restaurant zum „Krokodil " fand am Ostersonntagabend Tanz -
Unterhaltung statt , wobei ein guter Besuch aufzuweisen war .
Das Chiemseer Bauerntheater brachte am zweiten Oster -
feie ^ tagabenö im „Krokodilaal " das Lustspiel „Der Hunderter
im Westentascherl " . Auch diese Veranstaltung war sehr gut
besucht .

p . St . George « : Kleine Chronik . Der Naturheil -
verein hielt im „Bären " seine Hauptversammlung ab . — Der
Sportverein St . Georgen veranstaltete im „Deutschen Haus "

Die Axt im Hause . . .
. . . unt eine angriffsluftige Stieftochter

—t . Freiburg , 27. März . Begreiflicherweise erregte es in
V ö r st e t t e n Aufsehen , als man vernahm , daß die 20jäh -
rige Luise Sch . gegen ihren Stiefvater W . mit einer Axt
losgegangen war . In dem Haushalt der zum zweitenmal
verheirateten Frau W . stand das Ehebarometer öfters auf
Sturm , die größere Schuld an dem unharmonischen , von
Krach umwitterten Zusammenleben lag zweifellos bei der
Frau . Nachdem W . die Stieftochter wegen angeblich lockeren
Lebenswandels aus öem Hause gejagt hatte , verschärfte sich
die Situation noch mehr .

Die auf Betreiben öer Mutter um die Weihnachtszeit
wieder zurückgekehrte Tochter schlug am 17 . Januar dem die
Kellertreppe heraufkommenden Stiefvater zwei - oder
dreimal die stumpfe Rückseite einer Axt ge -
gen den Kops : die nicht lebensgefährlichen Schläge tra -
fen die linke Gesichtshälfte . Dem Angriff war Tage zuvor
eine Auseinandersetzung zwischen W . und der Stieftochter
vorausgegangen , den Groll ihrer Tochter steigerte Frau W .
durch öie bezeichnende Aeußerung : Schlag ihn doch tot !

Luise Sch . wurde der erschwerten Körperverletzung für
schuldig erkannt unö deswegen zu fünf Monaten Gefäng -
nis verurteilt , die Mutter wegen Anstiftung zu drei Mona -
ten Gefängnis . Den Verurteilten werden je zwei Monate
der Untersuchungshaft angerechnet , der verurteilten Frau
W . kam strafmildernd öer § 51 Abl . 2 zugute .

Lausbubenstreiche
Der 18jährige Franz W . und der ein Jahr ältere Cle -

mens Sp . verübten am Abend des 25. Februar auf der Eisen -
bahnfahrt von Friesenheim nach Orschweier eine richtig -
gehende Lausbuben - „Heldentat " . Sie rissen in dem Bahn -
wagen zwölf Borhänge herunter und warfen sie durch die
Fenster . Dem Zugführer , der sie in Orschweier stellte , gaben
die zwei zerstörungswütigen Bürschchen falsche Namen an .
Anführer war der übelbeleumundete W , der auch beschuldigt
ist , einem Landwirt in Ettenheim aus Mutwillen eine Fen -
sterscheibe eingeworfen zu haben . Als gebührenden Denk -
zettel erhielt W . sechs Wochen Gefängnis und 40 RM . Geld -
strafe , Sp . vier Wochen Gefängnis unö 20 RM . Geldstrafe
zugeteilt . Die Untersuchungshast kommt mit drei Wochen
in Anrechnung .

M dem MbertMMr «Wossen
w . Fröhnd b . Schönau , 27. März . Am Sonntagnachmittag

ereignete sich hier ein bedauerlicher Unglücksfall . Auf dem
WeidfelS oberhalb Büneberg versammelten sich einige junge
Burschen mit Flobert - Gewehren . Unglücklicherweise wurde
F . Wuchner von einer Kugel in öen Kopf getroffen , öie seinen
Dortigen Tod zur Folg « hatte.

ein Ehrenpreisringen , das von zahlreichen auswärtigen
Sportlern besucht war und einen schönen Verlauf nahm . —
Die Gewerbeschule veranstaltete für die 64 zur Entlassung
kommenden Schüler eine Entlassungsfeier , zu welcher auch
Bürgermeister Pg . Ettwein und Vertreter der heimischen
Industrie erschienen waren . Direktor H ä r d l e wies in
seiner Ansprache auf öie besondere Bedeutung der Schul -
entlassungsfeier in ernster Zeit hin . Das Jahr 1940 ist für
die hiesige Gewerbeschule ein Jubiläumsjahr , da die Schule
vor 80 Jahren , also im Jahre 1860 gegründet wurde . —
Robert Haas in der Roßbergstraße feierte bei guter Rüstig -
keit seinen 74. Geburtstag . — Im 80. Lebensjahr starb der
Schreiner Ludwig Gottlob Steinhilber . — Im Alter
von 76 Jahren starb an einem Herzschlag öer Uhrmacher
Karl Dolö in der Roßbergstraße . — Für tapferes Ver -
halten vor öem Feinö wurde öer Marinefolöat Oskar
Haas , Sohn öes KobiSbauern in der Nachbargemeinde
Oberkirnach , mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet .
— In Büchenberg starb im Alter von fast 80 Jahren
der Bauer Friedrich Ettwein auf dem Brogeu . Der Ber -
storbene war öer zweitälteste Einwohner öer Gemeinde .

e . Villinge « : Sch u l e n t l a s s un g s s e i e r . lOO Mädchen
unö 80 Knaven kamen dieses Jahr an öen hiesigen Volks -
schulen zur Entlassung und neu aufgenommen in die erste
Klasse wurden zu Ostern 100 Mädchen unö 130 Knaben . In
einer sinnigen Schluß - und Entlassungsfeier in der Tonhalle
sprachen Rektor Weber als örtlicher Schulleiter unö Kreis -
leiter Haller zu öen Entlassungsschülern und deren Eltern . —
Die Im melmann schule (Oberschule für Jungen ) hielt
ihre Schlußfeier und Verabschiedung der Abiturienten in der
Anstaltsturnhalle ab . Anstaltsleiter Oberitndiendirektor Pro -
sessor Dr . Ballweg sprach über die deutsche Schule im Kriege
und betonte , daß die geistigen Waffen die Verbündeten der
Streitwaffe seien im Kampfe unseres Volkes um sein Lebens -
recht . Für besondere Leistungen konnte Dr . Ballweg eine
schöne Anzahl Preise verteilen . — Die Landwirtschaft ?-
und Waldbauschule hatte in öem nun abgeschlossenen
Winterhalbjahr 74 Schüler unö Schülerinnen , obwohl durch
die Krieasverhältnisse viele Jungbauern unö Iuuabäuerin -
nen zu Hause nnabkömnllich waren . — Fran Maria Dur -
l e r , geb . Kopp , Rietgasse 30, konnte ihren 85. Geburtstag ,
soweit es die Folgen eines vor Jahren erlittenen Unfalles
zulassen , in . dem Alter entsprechend , noch körperlicher und
geistiger Rüstigkeit , begehen .

Pfnllendorf : Zur großen Armee . Im 95. Lebens -
jähre ist der letzte Altveteran unserer Stadt von 1870/71,
Friedrich Bühler , gestorben .

Wasserstaadsberichte tum Rhein : Konstanz 359, plus 1 :
Rheinfelden 296 , plus 8 ; Breisach 280, plns 2 ; Kehl 332,
minus 6 ; Karlsruhe 514 , minus 14 ; Mannheim 472. minus 19;
Caub 432, minus 46.
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Nächlliche Kavaliere
Jtingst wartete ich.- nach Mitternacht verabrcdungsgetna «an der Ecke der Kaiser - und Waldstraße aus meinen Mann ,der noch einen eiligen Brief auszugeben hatte . Mißverstand -

licherweife traf ich ihn trotz langen Wartens nicht, lenkte da»
gegen die Aufmerksamkeit eines diensttuenden Schutzmannsauf mich , der mir freundlichst seine Hilfe anbot . Er begleitetemich an den Briefkasten , wir stellten gemeinsam fest , daß der
Vermißte weder hineingefallen , noch sonst aufzufinden war ,trotz der hellen Mondnacht und der scharfen Blendlaternedes gefälligen Hüters der Ordnung . Besorgt um mein unddes verschwundenen Ehemanns Schicksal , riet mir mein nacht-licher Freund , nun schleunigst heimzugehen und . falls der
Entwetzte sich auch da nicht fände , das Revier 5 anzurufen .

Kaum auf dem Heimweg , bot sich schon ein Spaziergängeran „die Dame " heimzubegleiten . Aus meine Versicherung ,daß die Dame den Weg gut allein fände , trottete jedes für
sich seine Straße weiter . Bald tauchte ein zweiter sunaerMann auf . der nach dem Weg zum Bahnhos fragte . Mit derunverführbaren Tugend meiner fast 60 Jahre forderte ichihn auf , mitzugehen , bis sich unsere Wege trennten . Er er -
zählte mir nun in schönem reinem Hannoveranerdeutsch , daßer sich hier ein wenig habe amüsieren wollen , es sei aberrein gar nichts los . Auf meine Antwort , das könne tx aus¬gerechnet am Karfreitag wohl auch nicht verlangen , lud er
mich trotzdem herzlich ein , zusammen „etwas zu unterneh¬men"

. Lachend erzählte ich ihm , daß ich wohl fast seine Groß -
mutter sein könnte , was festzustellen ihm die mondhelle Nachtund die nächste Laterne leicht ermöglichten . Ueberdies sei ichauf der Suche nach meinem abhanden gekommenen Ehemann .
„Der kommt miedet , sagte mein junger Menschenkenner , „erbraucht ja seine Lebensmittelkarten " ! Worauf wir uns mitollen guten Wünschen trennten .

Wer war nun von den dreien der einivandfreieste Ka -valier ? Wohl nur der Schutzmann , denn er allein wolltemit Rat und Tat helfen , die zwei andern hatten egoistischereMotive . Außerdem dürfte die helle Blendlaterne des Schutz-manns ihn am schnellsten und sichersten überzeugt haben , daß
ich vielleicht auch seine Großmutter hätte sein können .

Und der Abschluß meiner schönen und wahren Geschichte :Der entlaufene Ehemann fand sich friedlich und fern allen
Schuldbewußtseins schlafend zu Hause vor . Ob auch er ein
nächtliches Abenteuer mit einer etwas jüngeren Dame ge -
habt hatte , verschwieg er nach Kavaliersbrauch .

Das Revier ö brauchte immerhin nicht angerufen zuwerden . Mater familias .

Karlsruhes Ähren werden auf Sommerzeit umgestellt
Turmuhren verkünden schon am Sonntagnachmtllag Sommerzeit - Die elektrischen Uhren werden von ihrer Zentrale

aus nachtS vorgestellt

Schutz öes Lteöes «Wir fahren gegen Gngelanö'
Durch die Verordnung zum Schutz der nationalen

Symbole und Lieder ist das Singen und Spielen vater -
ländischer Lieder und nationalsozialistischer Kampflieder in
Bergnügungs - und Gaststätten im allgemeinen verboten .Ausgenommen sind Gelegenheiten , bei denen zum Singenund Spielen dieser Lieder eine besondere Veranlassung be-
steht . Der Reichsminister für Volksaufklärung und Pro -
paganda weist darauf hin , daß unter den Schutz dieser Bei *
ordnung auch das Lied „Wir fahren gegen Engelawd " fällt .

Kunde an die Leine !
Der Kreisjägermeister des IagdkreiseS Karlsruhe bittetdie Bevölkerung bei Spaziergängen im Walde die Hundeunter Aufsicht und an der Leine zu halten , damit Schabenam Jungwild vermieden wird .

Bekanntlich wird ab 1. April bei uns in Deutschland
die Sommerzeit eingeführt , d . h . die Uhren werden
in der Nacht vom 31. März auf 1. April , von einem Sonn -
tag aus Montag , um eine Stunde vorgerückt . Da die Nor »
malzeit erst um 2 Uhr nachts auf 3 Uhr Sommerzeit binnen
einer Sekunde vorspringt , werden voraussichtlich die meisten
Privatuhrenbesitzer ihre Taschen- , Armband -, Zimmeruhren
und Wecker schon abends vor dem Schlafengehen um diese
Stunde vorstellen . Wie aber steht es bei den öffentlichen
Uhren der Stadt ?

Hier ist zunächst zu unterscheiden zwischen den « lek -
krischen Uhren und den KirchturmSuhren , die
von der Hand gerichtet werden müssen. Insgesamt zählen
wir im Karlsruher Stadtgebiet rund 40 elektrisch« Uhren ,

wobei die verschiedenen elektrisch betriebenen Privatuhre «
hinzugezählt sind.

Während nun die elektrischen Uhren sehr einfach von ber
Uhrenzentrale des Städt . Elektrizitätswerkes aus gestellt
werden können , wie das jeden Tag geschieht, wenn eine von
ihnen „aus der Reihe tanzen " sollte, ist das bei den Dutzend
anderer Uhren schwieriger . Bei ihnen läßt es sich zum Teil
kaum bewerkstelligen , daß sie erst nachts punkt 2 Uhr vor¬
gestellt werden , da eine Reihe von Türmen zumal bei der
Verdunkelung gar nicht so einfach zu besteigen sind . Man
wird daher wie in anderen Städten zu dem Ausweg grei »
fen und die Turmuhren teilweise schon am Sonntag »
nachmittag vorstellen , so daß manche dieser Uhren schon
sechs oder acht Stunden vorher Sommerzeit schlägt.

Hlich über
vie Schule hilft

Belehrung der Kinder für die Metallspende
Es

denen
hat sich herausgestellt , daß in vielen Familien , in
der Wunsch besteht, dem Aufruf des Generalfeld -

Marschalls Göring die Ablieferung entbehrlicher Metalle
Folge zu leisten , niemand die genaueren Kenntnisse besitzt ,die zur Ablieferung aufgerufenen Metalle von anderen zu
unterscheiden . Der Reichsininister für Wissenschaft, Er -
ziehung und Volksbildung wünscht, daß die Schule hier
durch eine sofortige Belehrung der Kinder helfend eingreiftund so ihrerseits dazu beiträgt , die dem Führer zum Ge-
burtstag zugedachte Gabe in ihrem Wert zu erhöhen .

Schiffchen für Slraßenbahnschaffnerinnen
Wenn die Tatsache beobachtet wird , daß , wie wir in un -

serer Nummer vom 2. März vorgeschlagen haben , die Straßen -
bahnverwaltung Wir die in Dienst gestellten Schaffnerinnen
Schiffchen beschafft habe , so ist das nicht etwa so zu ver -
stehen, daß sie einer anderen Verkehrsart , statt auf der Schiene
auf dem Wasser , zugeführt würden . Im Gegenteil , dt« weib -
lichen Schaffner zeigen sich gewandt und bewähren sich. Und
mit den Schiffchen machen sie sich auch äußerlich außerordent -
lich nett und praktisch . Sie sehen flotter aus als mit
den Männermützen , die außerdem in den Größen , wie sie füreinen einigermaßen festen Sitz auf dem haarbreiteren Kopfder Frauen erforderlich sirod , kaum vorhanden waren , in der
Fertigung aber mehr Arbeit und Stoff benötigen als die
Schiffchen. Diese sind auch handlicher und im Dienstbetrieb
für die Frau angenehmer unö wirken auch harmonischer alsdie steife Form der festen Schirmmütze , die leichter einmal in
der Fahrt drangvoll fürchterlicher Enge eigene W«g« gehenkann als das sattelfeste Schiffchen.

Die „trockene Leber" war fchulö
Man kann nicht gerate behaupten , daß der beute vormittao

wegen Betrugs und anderer Dinge angeklagte A. K . das un -
tadelige Leben eines Ehrenmannes geführt hätte . Ursprüng -
sich gelernter Dreher hatte er bald den Beruf gewechselt, da
er „zu schmutzige Sande " dabei bekam , um auf leichtere Weise,als Provisionsreisender , sein Geld zu verdienen . Weil «r da -
bei in anderem Sinne „schmutzige Hände " bekam , des -weaen
stand er heute vor Gericht .

Haus und Schrank wird „durchgekämmt
Kleine Razzia durch die Bergangenheit - Alle entbehrlichen Metallgegenstände iür die Wehrkraft des BolkeS!

Komm , wir wollen eine Razzia durch Haus , Keller und
Boden machen und keinen Schrank dabei auslassen ! Wie ofthaben wir wohl schon unsere Bestände „durchgekämmt "

, wenn
neue Gegenstände ins Haus kamen und wir Platz für sie
machen mußten . Gerade in den alten Haushaltungen , die
voll von Erinnerungsstücken stehen, wurde vieles in Kistenund Koffer verbannt , was einst als leuchtende Pracht die
Konsole zierte .

Wir werden einmal sehen, ob wir nicht jetzt vieles davon
doch noch verwenden können . Denn diesmal hat es einen gu-
ten Sinn : Wir schenken alles alte Metall dem
Führer zum Geburtstag , er kann eS gut für unsere
Wehrkraft verwenden .

Dort steht der Schrank aus Grobvätertagen , den wir so
lange nicht geöffnet haben . Steh an , wag quillt uns alleS aus
ihm entgegen ! Zwei kupferne Leuchter , die einst als Nacht-
tischlampen dienten . Schön sind sie nicht mehr — aber Me -
tall sind sie ! Dort eine Zuckerschale aus Messing in üppigen ,
wenig geschmackvollen Formen — was haben wir als Kin -
der immer über dieses Ungetüm gelacht ! — sie ist Metall ,Metall ! Und was steht hier , verstaubt und unscheinbar , und
war doch einst der Stolz der Familie ? Onkel Gustavs mäch -
ttgeS Tintenfaß , ein brozener Löwe mit weit aufgerissenem
Maul und drohenden Pranken , deren Lebensaufgabe es war ,den Federhalter zu tragen ! Wie schwer er wiegt ! Siehst du,Löwe , so kommst du noch zu späten Ehren !

Do , dies alles tun wir zunächst einmal in den kleinen
Wäschekorb, ehe wir zum alten Büfett weiterziehen !

Dort oben , im obersten Fach , steht das Jugendstil -Zinn -

Kaffeeservice aus Mutters Jugendzeit . Seit fünfzehn Iah -
ren wird es nicht mehr benutzt . Denn damals blieb die leere
Kanne versehentlich auf der heißen Herdplatte stehen und
schmolz unten weg . Kanne , Zuckerdose, Milchtöpschen Und
Tablett , zusammen wiegen sie gut und gern ihre fünf Pfund .
Fünf Psund Zinn , das können wir gerade brauchen . Hinein ,in den Korb .

Ein letzter Blick streift prüfend durch Küche und Kam -
mer . Eigentlich sollten wir — das ist nur recht und billig
— uns .nicht nur entlasten , sondern auch ein kleines Opfer
bringen . Komm , nun suchen wir freiwillig noch ein Stück
heraus , von dem wir uns etwas schwerer trennen , und
legen es obenauf . Denn für die Freude , die wir dem Führer
machen wollen , ist es doppelt wertvoll , wenn wir uns etwas
ein ganz klein wenig vom Herzen reißen .
Mietbelrüger legle vertrauensselige Frauen herein

Die Strasabteilung des Amtsgerichts Karlsruhe ver -
urteilte den 61 Jahre alten verwitweten Emil Prior aus
Straßburg wegen Rückfallbetrugs zu einer Gefängnisstrafe
von neun Monaten , auf welche zwei Monate Untersnchungs -
hast angerechnet wurden . Der vorbestrafte Angeklagte hatte
eine Vermieterin in Baden - Baden , bei der er einige Zeit
wohnte , um 50 RM . geschädigt. Er hatte ihr erzählt , daß er
einen gewinnbringenden Briefmarkenhandel betreibe und
vorgespiegelt , daß er von seiner Frau 5000 Schweizerfranken
geerbt have . Bezüglich zweier weiterer Betrugssälle gelangte
das Gericht mangels ausreichenden Beweises zu einem frei -
jprechenöen Urteil .

Da er eine ziemlich trockene Leber besaß und die feuchte«
Mahlzeiten mehr als die trockenen liebte , andererseits aber
wenig Lust zum Arbeiten hatte , legte er die Gutmütigkeit und
das Mitleid anderer Volksgenossen für sich nutzbringend auf
Zinsen . Er neppte eine arme Witwe um die Miete und hin -
t«rließ auch in den Geldbeuteln anderer anaevumvter freund «
und in den Abrechnungsaufstellungen seines Arbeitgeber »
sichtbare Spuren seines Erdenwallens .Das Gericht verordnete ihm wegen seiner Betrügereien .
Unterschlagungen und Sachbeschädiauna eine Gefängnis -
strafe von vier Monaten abzüglich zweier Monate
Untersuchungshaft , eine Strafe , die den Angeklagten boffent -
lich belehren wird , daß es besser ist . fchmutztae Hände bei ehr -
licher Arbeit zu bekommen als schmutzige Kinger bei seinen
krummen Spekulationen auf das gute Her » anderer Volks -
genossen.

Ufa : . .Meine Tante - Deine Xante"
Es ist einer der letzten Filme des so jäh aus dem Lebe«

geschiedenen Schauspielers Ralph Arthur Roberts ,und feine stark in den Mittelpunkt gerückte Figur eines
absonderlichen , weiberfeindlichen und musikbesessenen Ba -
rons , der sich aus einer nie verwundenen Jugendenttäu »
schuug in die unverfänglichen Bezirke klassischer Kammer -
musik gerettet hat , läßt uns seinen Verlust um fo stärker
empfinden . Prachtvoll ist dieser schrullige alte Herr gezeich -
net , der in seinem Park Verbotstafeln anbringen läßt : „Für
Frauen und Hunde verboten "

, der seinen Neffen wegen des-
sen Vorliebe für moderne Tanzmusik verbannt , und der
schließlich durch ein reizendes junges Mädchen doch eine
grundlegende Wandlung erfährt . Mit einem lachenden und
einem weinenden Auge genießt man noch einmal das bezau -
bernde Spiel dieses unvergleichlichen feinkomischen Charak »
terdarstellers , den der deutsche Film nicht so schnell wird
ersetzen können .

Um Roberts herum ein ausgewähltes Ensemble , zunächst
die junge Olly Holzmann , als Musikstudentin , die ihre
Klassiker ebenso beherrscht wie das Saxophon oder den Step »
tanz , und die mit köstlicher Drolerie und charmanter Eva -
fchläue die Männer um ihre Fingerchen wickelt. Ein erfolg -
reicher und vielversprechender Anfang . Johann Hee -
st e r s gab den „musikentarteten " Neffen mit liebenswürdi -
ger Frechheit , männlich bestimmter und aufgelockerter denn
je . Prachtvolle Typen zeichneten Leo Peuckert als krimi -
nalisttscher Parkwächter , Ernst Legal als Amtmann »
Valy Arnheim als Kammerdiener und Karl Ettlin -
ger als Musikprofessor . Käte Kühl ist die liebenswerte
ehemalige Jugendfreundin und zukünftige Schwiegermutter ,Lotte Rausch eine kategorisch bestimmende Ehefrau .

Huderl ®oerrst}u4 .

Kurz gelesen - kurz notiert
80. Geburtstag . Karl Fuchs . Acherstraße 11 . Lokomotiv¬

führer a. D ., feierte seinen 80. Geburtstag . Wir gratulieren !
Umbeneuuung von Schulhäuser « . Um Verwechslungen mit

der Markgrafenschule — Oberschule für Jungen — in Karls -
ruhe -Durlach zu vermeiden , wird die Hebel - Markarafenschule
hier . Kreuzstraße Nr . 16, in Hebelschule umbenannt .

Einer Starkstromleitung zn nahe gekommen ist bei seiner
Arbeit ein Maurer . Er wurde mit Verletzungen ins Karls -
ruher Krankenhaus eingeliefert .

Weniger Haltestellen . Die Kraftpvstlinie Karlsruhe —Dur -,
lach—^Grünwettersbach —Stupferich hebt mit dem 1. April die
bisherigen Haltestellen an der Gritznerstraße in Karlsruhe -
Durlach und diejenige in Karlsruhe - Aue auf .

Karlsruher Veranstaltungen
Badisches eiaatMIttaut . Im StoS ' n Haus gelangt heute um 30 Uhrali Borstellung für die 91®® . „Kraft durch Freude " dt- Pucctnt -Ove- „D i e

Boheme " zur Ausführung . — Morgen um 20 Uhr geht Infolge Ertrankungvor Marlene Mllller -Hampe anstatt „ Katarina " die Over „ Carmen " von
Bizet in Szene . Musikalische Leitung : Joseph Keilberth , Spielleitung : Erik
Wildhazen . — Die nächste Premiere findet Freitag , den 29. März , um 20 Ubr ,statt . Gespielt wird die Neufassung des Schauspiels „ Die Stunde ruft "
von Wilhelm gentner in der Inszenierung von Felix Baumbach . — Im» leinen Theater (Eintracht ) wird heute UM 20 Uhr das musikalische
Lustspiel „ Spiel ' nicht mit der Liebe " von Bromme ausgeführt .

Die Residenz .Lichtspiele, Waldstraße , zeigen ab heute den luftigen TobiS-
film „Der Maulkorb " zum Gedenken des erst kürzlich verstorbenen
Ralph Arthur Robert « . In wetteren Hauptrollen : Hilde Weibner , Paul
Henkels , Ludwig Schmitz u . a . — Im Beiprogramm : „ Licht ", ein interessan »
ter Lehrfilm sowie die T»bi«>WocheNschau .

Um 2. möt| 1940 wurde das tos Nr. 183 24 ! mit zooooo .— NM gezogen.

Mit 30000 .-R1TI wurde hier Geduld belohnt !
Schon seit vielen Jahren spielte fjm 5 . fein tos . Oft genug hat frou 5 . ge¬
lacht : „Du gewinnst ja doch nie etwasI" flber er blieb standhqst und jeh >
kann er lachen , kr hat einen schönen Batten Veld gewonnen , welche
Überraschung für seine frau — welch herrliches Gefühl, daß die Zukunft
gesichert ist und alle Pläne sich oerwirklichen lassen , fluch Sie können
das gleiche Llück haben : fluch während des Krieges geht die veutfche
Neichslotterie. die größte und günstigste klasfenlotterie der Welt, un -
verändert weiter , flm 26. flpril 1940 beginnt dir Ziehung der neuen
lotterte. erneuern Sie ?hr los oder kaufen Sie rechtzeitig ein neues '

ein flchtellos nur Z.- NM je Klosse!

Dcutfchc Rrichslotteric
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Ulis aller

Der Vogelgesang veilieti an Schönheit
Königsberg .

Der ostpreutzische Vogelsachoerständige Chriitolcit hat seit-
gestellt , daß in den letzten -Jahrzehnt « » eine große Anzahl
von Vögeln in Europa nicht mehr so schön singen als» früher
Vor allem beim Buchfink , bei der Mönchsgrabmücke und beim
Sprosser ist beobachtet worden , daß die einzelnen Strophen
» eS Gesangs kürzer , einförmiger und im Klange auch trockener
werden . Besonders bei der Mönchsgraömücke ist es aus -
fallend , wie öieser Vogel heute nur nock, Bruchstücke seiner
früher wie Fanfaren klingenden Tonreihe beherrscht . Die
Sachverständigen vertreten die Auffassung , daß die zuneh¬
mende Industrialisierung ganz besonders dafür verantwort -
lich sei , daß die Vögel so stark beunruhigt werden und daher
anch gesanglich nicht mehr aus der Höhe sind.

künt „I.Lvenmänner " -um Io6e verurisilt
. Brüssel .

Wie aus Leopoldsmlle gemeldet wird , sind im Distrikt
von

^
Tanganyika fünf Mitglieder der berühmte » Sekte der

..Löwenmänner " zum Tode verurteilt worden . Es handelt
sich hierbei um Mitglieder jener Sekte , die sich zur Ausfüh¬
rung «iner Rache in dem Fell eines Löwen verbirgt , auch
dessen Tatzen sich unter die Füße und Hände bindet und
so zu dem Opfer schleicht, das in der fürchterlichsten Weise
zugerichtet und ermordet wird . Die belgischen Behörden
haben gegen diese grausame Sitte der Eingeborenen schon
einen jahrzehntelangen Kamps geführt , doch ist es ihnen , wie
dieses Beispiel wieder zeigt , immer noch nicht gelungen , die
Löwenmänner auszurotten .

Ein „Toier" kehrte heim und macht seine Frau zur
unfreiwilligen Bigamistin

Mailand .
Da ? Ehepaar S . in Mailand saß gerade beim Essen , als

das Mädchen meldete , draußen stehe ein Mann , der sich nicht
abweisen lasse und behauptete , ein vertrauter Freund des
Hauses zu sein . Als der Besucher eintrat , stieß die Frau
einen Schreckensschrei aus und sank ohnmächtig zu Boden .
Ihr Mann bemühte sich um sie , mit entsetzter Miene den
Ankömmling betrachtend . „Das ist doch gar nicht möglich !"

rief er immer wieder , „das kann doch nur ein schlechter
Scherz sein !" Er wußte es genau , der Mann , der eben hier
eingetreten war , war vor fünf Jahren gestorben . Und es ist
wahrhaftig nicht gut . wenn die Toten wieder auferstehen .
Denn mit ihnen zugleich tauchen seelische Probleme auf . . .

Paolo und Giovanni , zwei junge Italiener , waren vor
Jahren nach Kalifornien ausgewandert und hatten sich dort
eine große Farm gekauft . Der eine der beiden Partner
heiratete ein schönes Mädchen brasilianischer Herkunst
namens Manuela . In einer Nacht ereignete sich ein furcht -
bares Erdbeben . Paolo , der Ehemann Manuela », der herz -
leidend war , lag z>u diesem Zeitpunkt schwer krank dar -
nieder . Als Manuela und Giovanni inmitten der Panik an
fein Lager eilten , lag er regungslos in seinem Bett . Kein
Atem war zu hören , der Körper schien schon erkaltet , offen -
bar war er einem Herzschlag erlegen . Die beiden durften
keine Zeit verlieren , wenn sie sich zwischen den berstenden
Mauern retten wollten . Sie rasften Geld und Wertsachen
zusammen und flüchteten zusammen mit den Nachbarn hin -
aus in die Nacht , um sich vor der nun einsetzenden Ueber -
schwemmung zu retten .

Als sie nach Tagen furchtbarster Entbehrungen zurück-
kehrten , lag ihr Haus gleich allen anderen in Trümmern .

Sicherlich hatte es den Leichnam des vorher gestorbenen
Paolo unter sich begraben , denn niemand konnte darüber
eine Auskunft geben . Manuela und Giovanni verließen die
Stätte des Unheils . In San Franziska machten sie ihre
Wertsachen zu Geld und fuhren dann nach Italien , wo sie in
aller Stille heirateten . Paolo war aber keineswegs tot . Eine
Sanitätspatrouille hatte ihn geborgen , noch ehe die heran -
brausende Flut das Haus vollends zusammenkrachen ließ ,
und in das Hospital der nächsten Stadt gebracht . Hier waren
die unermüdliche » Wiederbelebungsversuche der Aerzte wider
Erwarten von Erfolg begleitet . Bolle zwei Jahre mußte er
im Hospital bleiben , dann erst gewann er sein Erinnernngs -
vermögen wieder zurück.

Paolo stellte Nachforfchnngen nach seiner Frau und seinem
Geschäftspartner an . Er konnte nur in Erfahrung bringen ,
daß di? beiden davongekommen waren und unter Mitnahme
des Geldes die Stätte der Katastrophe verlassen hätten . Und
dann kam ihm als er sich wieder dem Brotenverb zuwandte ,
eines Tages ein Firmenbrief aus Mailand in die Hände ,
der , an eine kalifornische Früchteexportfirma gerichtet , den
Namen seines frühere » Geschäftspartners trug . Ohne zu
zögern , fuhr er nach Italien . Sein plötzliches Erscheinen
brachte eS Manuela schlagartig zum Bewußtsein , daß sie
wider ihren Willen Bigamistin geworden war . Eine Fülle
von Konflikten und Problemen erhebt sich aus dieser mensch-
lichen Tragödie , die gegenwärtig von den Behörden unter -
sucht wird .

Krach im Frauenklub - „Mit 45 beginnt das Leben"

Newyork .

„Es ist unwürdig , wenn eine Frau , die ihr 40. Lebensjahr
überschritten hat . anfängt , ihr Alter zu verschweigen . Sie ist
es im Gegenteil ihrem weiblichen Stolz schuldig , zu be-
kennen , wie alt sie ist . denn warum sollte eine Frau mit
45 Jahren nicht Anrecht auf Erfolg und Bewunderung
haben ?"

Mit diesem bedeutungsvollen Satz eröffnete Mrs . Susanne
Tweedn in Neuyork die Sitzung des neuesten amerikanischen
Frauenklubs , der „Life begins at 45" — „Das Leben beginnt
mit 45 Jahren " — heißt .

Zweihundert Frauen , zum größten Teil reichen Neuyorker
Familien entstammend , klatschten zu dieser mutigen Er -
klärung begeistert Beifall . Weniger begeistert waren die
Damen . die der rührige Frauenklub zu seinen Ehrenmitglie -
dem »nachte und von denen er behauptete , sie seien schon
über 46 Jahre alt . Eine Anzahl Schriftstellerinnen . Wissen -
schaftlerinnen , Politikerinnen und Gattinnen erfolgreicher
Männer nahmen die Veröffentlichung ihres Namens noch
einigermaßen gelassen hin . Aber da waren auch zahlreiche
Bühnenkünstlerinnen und Filmstars , die sofort erregte
Protesttelegramme gegen die Behauptung sandten , sie seien
bereits 45 Jahre alt .

Eine Neuyorker Sängerin hat den Klub sogar auf Scha¬
denersatz verklagt , mit der Begründung , die falschen Angaben
über ihr Alter hätten ihre künstlerische Laufbahn gefährdet .

Es ist eben , trotz aller gegenteiligen Bestrebungen , ein
uraltes Gesetz der weiblichen Psyche , daß die Frau an ihrem
39 . Geburtstag eine lange Pause macht, ehe sie den 40. zugibt .

Turnen » Spiel - Sport
Der Reickssportführer beim Schwarzwald - Skisport

Der Höhepunkl Im Skisport des Schwarzwaldes . der auch im KriegSloinler
reibungslos dank der Stärke der deutschen Westwehr durchgeführt werden
konnte , erfuhr bei den zweitägigen Skiwettkämpfen am 16. und 17. Mär , auf
dem fl«ldberg eine besondere Note , als der Reichssportfllhrer von Tschammer
und Osten selbst erschien und über die Rennen hinaus mehrere Tage am
yeldberg verweilte . Neben dem reinen tvettläuferlfchen Sportgeschehen iu
AbfahrtS - , Torlauf und Sprunglauf , denen der Reichssportführer in allen
Teilen beiwohnte , fanden auch die fragen der Zukunft und des weiteren
organisatorischen und schöpferischen Ausbaus sein unmittelbares Interesse .
War es schon von besonderer BSdeutung , dab der Reichssportführer dieses
Jahr zum erstenmal die grobe Anlage des Skistadions am Feldberg mit
ihren drei radial zu einer gemeinsamen Auslausplatie angeordneten Sprung -
schanzen einzigartig in ihrer Wirkung ?u Gesicht bekam und Kämpfe in ihr ,und zwar Torlauf im Stadionhang und Sprunglauf an der großen Schanze
für Weiten von 80 Metern erlebte und beurteilen lonnte , so lag die weitere
Bedeutung der Feldbergtage darin , dah der Reichssportsllhrer anschließend das
Gelände und die Pläne für die kommenden Bauten des „ Olympischen Dor -
seS" an der oberen Grafenmatie zwischen Feldberg und Herzogenhorn In
einer MeereShöhe von 1350 Metern besichtigen konnte. Nahm ex schon von
dem Skistadion und den dortigen Kämvfen gute Eindrücke mit , so vertiefte
sich das Bild , als er bei schönstem Winterwetier im Bereich der gedachten
Anlagen an der oberen Grafenmatte , in denen der Gedanke weiterer Ver -
tiefung der körperlichen Ertüchtigung der Wehrfähigkeit unseres Volkes einen
deredten Ausdruck finden wird , weilte und sich eingehend über Lage, Ge-
staltung und Größe dieses Werdens informieren lieh . Das nachbarlich lie-
gende Herzogenhornhaus besuch !- er alsdann in längerem Verweilen , wo die
ganze « chönheit der Schwarzwaldlagen mit den Fernblicken zu den Alpen
südwärts und zum Neichen westwärts eine eindrucksvolle Sprache sprach Der
Reichssportsührer . dem aus seiner alten Strahburger Zeit der Schwarzwald
nicht fremd ist . faßte gewissermaßen sammelnd seine Eindrücke über das Feld -
berggebiet dahin zusammen , daß hier noch viel gemacht werden könne. Da -
mij ist eine positive Linie für späterhin aufgezeigt .

Radsporttermine der Berufsfahrer
Auch der Straßensport der Berufsradfahrer wird im kom -

Menden Sommer ^ leine nennenswerte Einbuße erfahren . Die Rennfolge li - gt
nun vor und gipfelt In der Ost landfahrt , dt« in der Zeit vom 2. bis
15. Zunt über elf Tagesstrecken durchgeführt wird , wobei nur drei Ruhetage
eingeschaltet find . Es werden dabei u . a . die Städte Memel , Königsberg ,Allenstew , Danzig , Breslau , Wien , Linz und München berührt .

Den Auftakt der neuen Kampfzeit bildet am 2». April ein Stundstrecken,
rennen In Berlin , daS auch für Amateure ausgeschrieben wird . . Die
Etraßemneifterschaft lft von drei auf fünf Läufe ausgedehnt worden , die mit
Slart und Ziel in Schweinfurt , Themnitz. Zittau . Nürnberg und Erfurt
abgewickelt werdien.

Kurze Sportnachrichten
Finnlands Retordläufer Tai «» Mäti hat seine ersten USA -Starts Hinte«

sich. Während er in San Francisco ein Z-Meilen -Rennen gegen fchwach«
Gegner leicht gewann , wurde er in Kansas -Citt, in einem 2-Meilen -Lauf von
dem Amerikaner Mehl in 8 :05,5 Minuten um Brustbreite geschlagen.

Die Mannheimer Radrennbahn hatte mit ihren ersten Rennen am Öfter«
Montag einen schönen Erfolg . Schertle ( Stuttgart ) , der schon tags zuvor
tn Viernheim bester Spnnler war , siegte im Fliegerhauptsahren . während
HoermannMrlch (München/Mannheim ) im ISO. Runden -MannschaftSreimen er .
folgreich waren .

Italiens beste Stras -rnfahrer waren am Rundstreckenrennen tn Verona
über «2,5 Kim . beteiligt . Bini siegte in 2 :14 Std . vor Mein «. Gino Bartalt
mußte sich mit dem achten Vlatz begnügen .

Ter belgische Langstreckculäuser Jean Chapelle unternahm im Brüsseler
Hevsel-Stadiou einen ersolgreichen Rekordversuch. Er verbesserte die Landes »
bestleistung über 20 Klm . auf 1 :06 :00,8, Uber 25 fttrn . auf 1 :25 :54 und legte
in der Stunde 18,242 Klm . zurück .

Die deutschen Hallenlennismeifterschasten in Hamburg wurden am Öfter-
Montag zu Ende geführt . Die neuen Meister sind : Männereinzel : Henkel
<Berlin ) , Fraueneinzel : Heidtmann ( Hamburg ) . Männerdoppel : Eppler/Gulcz
( Köln) , Frauendoppel : Rosenow/Rosenthal (Berlin ) , Gem . Doppel : Dietz /
Bevthner (Hamburg/Berlin ) .

Beim Tennisturnier in Atassio (Italien ) schied Inge Schumann auch im
Gem . Doppel aus , wo sie den Italiener Mariinelli zum Partner hatte . End -
sieger im Männereinzel wurde Romanoni (Italien ) und das Fraueneinzel
gewann die Jugoslawin Kovae.

Finnlands Meisterturner Matt! UoftlMlten tft wenige Tage dor
dem Friedensschluß bei den Kämpfen am Ladcga -See gefallen . Uofikkinen
war bei den deutsch-finnischen Turnländerkämpfen 1936 und 1938 jedesmal
bester Einzelturner vor unserem Olympiasieger Lt . Schwarzmann .

Walter Neusel und Arno Kölblin werden sich am 23 . April im Titelkamps
um die deutsche Schwergewichts -Boxmeisterschast gegenüberstehen .

Vittorio Pozzo hat vor dem Länderkampf Italiens gegen Rumänien ( am
14 . Avril in Rom) , der als Generalprobe für den Länderkampf gegen
Deutschland gilt , seine Fußballnationalen für den 20 . März zu einem Ge-
meinschafistratntng einberufen .

Ter neue Handball -Meisterfchaftsspielpla» wurde setzt festgelegt. Die End-
spiele , die bekanntlich na » dem Pokalsystem durchgeführt werden , beginnen
am 2. Juni mit zwet Ausscheidungskämpfen . Die Vorrunde ist zum 9. Junt
angesetzt, die Zwischenrunde zum 1«. Juni , die Vorschlußrunde zum 23 . Junt
und das Endspiel zum 7. Juli .

Zur Leitung des Fußball,Landerspiels zwischen Deutschland und Ungarn
am 7. April im Berliner Olympiastadion wurde der belgische Schiedsrichter
Louis Baerih eingeladen .

Zu den deutschen Bornieisterschaste « tn Stettin und Königsberg wurden
141 Meldungen abgegeben . Mit Ausnahme von Sudetenland stnd alle deut-
fchen Bereiche vertreten .

EI » deutsch . dänischer Fechtländer»am »f soll, dänischen Meldungen ssttfolg«,
in allen drei Waffengattungen tm Mai tn Kopenhagen stattfinden.

Handelsschulen Karlsruhe
(Kaufmännische Berussschulen)

« uf Grund deS Gesetzes über die Schulpflicht vom i>. 7.
1938 sind die Führer der Gewerbetetriebe
tn Karlsruhe , Blankenloch . Büchig, Eggenstein , Forchhelm ,
Friedrichslal , Hagsfeld , Hochstetten, Leopoldshafen , Liedols -
heim . Linkenhe ' M, Malsch Mörsch, Neuburgweier und Neu .
reut » ei Stras » ermeiden verpflichtet , all - in ihren
Betrieben beschäftigten kaufmännischen Lehrling - , ohne Rück -
ficht auf das Alter , ferner kaufmännische Gehilfen und
Volontäre , die da« I«. Lebensjahr noch nicht vollendet
haben , bei den Leitern der Handelsschulen tn Karlsruhe
rechtzeitig anzumelden , und »war : die Knaben , in der
Handelsschule l , Zirkel 22 ; die Mädchenw dir Handels -
schule ll , Kriegsstraße 118. . . „ . „ . ,

Anzumelden sind auch berufsschulpflichtige Lehrlinge bei
Krankenkassen , Im Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe :
Berufsschulpflicht ^ » w Handwerksbetrieben , die ausschlteß-
Ii « mit kaufmännischen Arbeiten , insbesondere auch dem
Verkauf von Waren tn Ladengeschäften beschäftigt stnd,
berusssckmlpsllchtlge Junghelser der Deutschen Reichsbahn :
berufsschulvfl ' chtige LehrlinO und Anfänger in Verwal -
tungsbetrieben , bei Rechtsanwälten , Bücherrevisoren , in der
" °^
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Abmeldung hat zu erfolgen spätestens am
4. Tage nach dem Eintritt in das Lehrperhältnis bzw . nach
dem Austritt aus demselben durch persönltche Vorspräche
deS Schulpflichtigen bei den Sekretariaten der Handeis .
schulen, Werktags zwischen 8 u . 1t Uhr oder 14 und 17 Uhr :
daS letzt - Schulzeugnis ist mitzubringen

Die BetriebssllHrer oder deren Bevollmächtigt - stnd fer¬
ner verpflichtet , den Schulpflichtigen die für den Besuch de »^
Handelsschule erforderliche Zeit zu gewähren und ste zur
Erfüllung der Schulpflicht anzuhalten .

Karlsruhe , den 18. März 1940 .
^ Die Direktoren .

Zu verkaufen
Modernes

Schlafzimmer
eiche mittel . 3 Monate gebraucht , billig
zu verkaufen . Angebote unter Nr . SIS »
an die Badische Presse . '

Aus Privatbesitz
2 braun - Metallbetten mit Roßhaar -
Matratzen , 2 passende Nachttische , 1 Fri -
sierloilette , 1 Weiße Kommode , 1 Küchen-
schrank, Bilder , Tische . Stühle , Lampen .
Geschirr Spiegel Mülleimer , Blocker
und sonst. Hausrat . Anzusehen ab 2 Uhr
nachm und ab 10 Uhr morgens .

Amalienstraße 51 im Laden.

kür

Damen -Friseure
1 Wachs -BIUte , eine Partie Rod-Haare
und ca . 25 Stück Haarzöpfe billig zu
»erlaufe» . Anzusehen : Kaiserstritze 35,
zwischen 15 und 17 Uhr .

Kleiderschrank
nußb . Pol., 40 br .
55 lief , zu verkauf

Gerwigstr . 7 ,
2 . St . rechts .

2 gut erhaltene
Schleifböcke
Fuß - u . Motorbetr .,
für Metzger oder
Schmied geeignet ,
pretsw . zu verkauf .
Luschr . unter 6203
an die Bad . Presse

Amtliche Anzeigen
Bühlertal .

Der Beginn de» Unterrichts betr.
Am kommenden

Donnerstag , de» 2». März 194»,
nachmittags 1 Uhr,

erfolgt die Neuausnahme der Schüler
und Schülerinnen des 1. Schuljahres in
den Schulhäusern der 3 Schulabtetlungen .

Das « chulamt .

Musterung der Geburtsjahrgänge
1904 und 1905 betr.

Die Musterung der Angehörigen der
Geburtsjahrgänge 1904 und 1905 findet
im Kloster „ Maria Hilf " tn Bühl für
die In Frage kommenden Personen der
Hiesigen Gemeinde am :

Montag , de» 1. April 194» ,
vormittags » Uhr,

statt .
Zu dieser Musterung haben sich zu

stellen :
a) alle Wehrpflichtigen der GeburtS -

jahrgänge 1904 und 1905 . soweit ste
z . Zt . nicht in der Wehrmacht oder
der SS -Verfügungstruppe dienen .

b ) die Angehörigen anderer Geburts -
jahrgänge , die noch nicht gemustert
wurden.

Ueber die sonstigen Voraussetzungen
gibt der Anschlag an der Gemelndever .
kündlgungSiasel . worauf wir auSdrück-
lich hinweisen , näheren Aufschluß.

Der Bürgermeister.

Die Anpflanzung von Reb>
schulen betr.

Auf Ersuchen des staatlichen Wein -
bauinstituts gebe ich hiermit bekannt ,
daß in den reblausverseuchten und
leuchenverdächttgen Gemeinden die An -
läge von Europäerrebschulen verboten
ist . Wer deshalb Rebschulen zur Heran -
zucht von wurzelechteu Europäerreben
entgegen diesem Verbot anpflanzt , wird
bestraf : . Im übrigen verweise ich auf
den diesbezüglichen Anschlag an der
Gemeindetafel .

Der Bürgermeister.

Ispeten koste
mod . Muster , emp-
stehlt äußerst billig
Fri « Merkel , Khe.,

Kreuzstraße 25,
Telefon 2586 .

l Bet« m . Matr ..
1 Kleiderschrank , 1
« chrankgest . m . Wi -
schesach, 1 Garten »
tisch, zwei Stühle ,
t Blumenkrifpe , 1
Chaiselongue, billig

Renne» ,
Kaiserstr. , 4! . IV.

De« Anbau von wurzelechte»
Europäerreben betr.

Räch der Reichsverordnung vom 23 .
Dezember 1935 dürfen in der hiesigen
reblausverseuchten Gemarkung keine
wurzelechten Europäerreben gepflanzt
werden . Auch daS Ein . und Umlegen
der Reben ist nur gestattet zur Er -
gänzung einzelner abgängiger Rebstöckc.

Ich mache auch in diesem Jahre
wieder auf daS Bestehen dtefeS Vee-
bots aufmerksam und ersuche um un -
bedingte Darnachachtung . Es wird im
wei :eren noch aus den sich hierauf be
ziehenden Anschlag an der Gemeinde
verkündigungslafel verwiesen .

Der Bürgermeister.

Bühl.
Musterung der GeburtsjahrgS»ge

1904 u »d 1905 .
Auf den Anschlag an der Rathaus -

lafel in Bühl und .früheren Rathaus in
Kappelwindeck wirii hingewiesen .

Bühl (Baden) , den 26 . Mär, 1940.
Der Bürgermeister.

£ u oermieten
Sonnige

7 Zimmer-Wohnung
mit Etagenheizung , evtl. mit Garage ,
sofort oder später zu vermieten .

Südendstr. 12, 2. Stock , Tel . 62S.

Zu vermieten auf 1. 6. 40

7 Zimmer- Wohnung
mit Badeztmm . u . reichl. Zubeh ., Wein¬
brennerstraße 1. Näheres im 3. Stock
daselbst . Telefon 3907.
Kaiserstratze 114 schöne

6 Zlmmeriiiohnung
mit allem Zubehör zu vermieten.

Geräumige , sonnige
6 Zimmer- Wohnung

mit Balkon , Etagenheizung . Bad usw ..
auf sofort oder später zu vermieten .
Näheres bet Fingado , Kriegsstr . 188,
3. Stock oder Telefon 2063 .
Zwei schöne , sonnige

5 Zimmer -Wohnungen
pari , und 3. Stock, mit Eiag .-Heiz., Zu>
behör u . Bad . auf sofort oder 1. 4. 40
?u vermieten . Näheres

Karlsruhe , Lieiigstr . 7 , »art

Schöne , geräumige , neuzeitliche

5 Zimmer- Wohnung
ohne vis -k -viS, mit Bad , Mansarde ,
großer Diele , 2 Keller , zum 1. 5. 4V
z . verm . Maxaus « . 28. Zu erst . IV . ® t

Limmer Wohnung
Hirschstraße 156, Hochpart. , wegen Ver¬
setzung auf 1. Junt oder früher zu
vermieten . Gut anSgest . , einger . Bad .
Zentr .-Hzg ., Gartenterrasse . Gartenall .
teil , Mansarde etc. Näh . Klanprechl -
straße 9, Büro im Hof, Telefon 1815.
In freier Südlage , Nähe Bahnhof , ist
eine sehr geräumige

4 Zimmerwohnung
(Küche , eingerlcht . Bad ., Zentral -Helzg.
und Mansarde ) auf soso « oder später
zu vermieten . Angebote unter K 60 819
m die Badische Presse.

Schöne helle
Werkstatt

im Hause Adler -
straße 28 aus 1. Mai
zu vermieten . Näh .
durch A . Reimann ,

Kaiserstr . 21 ,
Telefon 2280 .

Schöne
7 Zimm . -Wohn.
m . all .Zub., Elag .-
Setz . u . Garten , ev .
Garage , zu vermiet.
Khe., Helmholtzstr. 9

8 Zimmer-
Wohnung

evtl. mit Garage ,
Helmholtzstr. 4, II .,
mit Zentralheizung ,
zu vermieten . Näh .

Helmholtzstr . 4. l.

Schön geleg., ger .

k Zimm .
- U/ohng.

m. groß . Badezini .
u . reichl. Zub . auf
1. Juni zu verm .
Anzuf . 11- 1 Uhr .
« estendstr. 39,1 Tr .
Geräum ., neu her-
gerichtete

4Zimirtftng .
mit Bad zu 7Z JH
auf 1. Mai oder
später zu vermiet .

Relkenstraße 17,
2. Stock NnkS .
Neuzeitliche

4 Zimm . 'Wohn.
Hirschstr. 152 III .,
m . Etag .-Hz ., etng.
Bad , Mansarde , a.
1. 7. evtl. früher
zu vermiet . Anzuf .
10—12, 2- 4 . Erfr .
daselbst II . Stock.

2 Zimmer
Küche , Im Hause
Rüppurrerstr . 20,
per sofort zu verm .

Näheres bei
Kastner, Haus n .

Schöne
2 Zimmer -
Wohnung
m . Zubeh . In D »r-
Mersheim zu verm .
Ang . unt . Nr . 6206
S» dt« Bad. Prell «

Gut möbliertes
Zimmer

mit Sadienützung .
Weinbrenuerstr . 29 ,
part . r ., zu verm .

Gut möblierte»
Zimmer

sofort zu vermieten
Ritterstraße 5, I.

Gut möbliertes
Timme »'

m . bes . Etng . per
1. April zu verm .
Walbhornstr . 28 ,
an der Kaiserstr .

1 leeresZioimer
aus I . 4 . an alleinst .
Person zu vermiet .
Hirschstr . 41 , II . St .

Mietgesuche
Schöne, große

tauch Teilwhg .) in
gepfl - gt . Hause von
2 Damen gesucht.
Weststadt bevorzgt .
Preis bis 60 Mr .
Ang . unt . Nr . «208
an die Bad . Presse

mit Bad zu mieten
gesucht. Ang . unt .
6210 an Bad .Presse

Ält . Mann sacht eins.
möbl. Zimmer

mit Kost , am liebst,
tn der Oststadt.
Ang . unt . K 61917
an dte Bad . Presse

Witwe , 60 I ., mtt
Herzensbtld ., tüch-
tige HauSfrau , gute
Figur u . Ausfeh . ,
sucht, da einsam ,
ebensolchen

Ehepartner.
Zuschrift , mit Bild
u . K 61018 an BB -

Meerschweinchen
Stück 1,— » ätt . ver.
lauft Schwane » ,
ftra»« w , n . et .

HeftigeSschias
Herr Otto Weber , Dreher , Ber »
lin -Schöneberg , Franz -Kopp -

_ Straße 73, schreibt am 12. 11. 3S :
„13 Wochen lag ich fest an Ischias und solltö
ins Krankenhaus . Da nahm ich Trineral -Oval ^
tabletten . Ich bin von dem Tage an arbeite «
gegangen . Nahm immer bei heftige » Schmerze «
Trineral -Ovaltabletten . Nun ist öas Leiden ver ^
fchwunde « , und ich kann jedem in solche« Fälle «
nur Trineral -Ovaltabletten empfehlen /

Bei alle » Erkältungskrankheiten , Grippe . Rheuma ,
JSchias , Nerven - « . Kopfschmerzen haben sich die hochwirk -
samen Trineral -Ovaltabletten bestens bewährt « . Kein «
unangenehmen Nebenwirkungen auch bet Magen -, Herz »
oder Darmemvkindlichkeit . Machen auch Sie einen Ver »
such ! Packung 20 Tabletten » » » 79 Pfg . In einschl .
Avoth . ephältltch oder durch Triueral GmbH ., München 27«

Seulsches Frauenwerk
Mütterschule Karlsruhe
Karl -Wilhelmstraße 1 , Telefon 6681

In der Mütterschule Karlsruhe beginnen
folgende Mütterschulungskurse :
Säuglingspflege : Beginn 2. 4., nachm . 15 .30

Uhr . Kurstage Dienstag und Freitag .
Sänglingspflege : Beginn 3. 4. , vorm . 10 Uhr .

Kurstage Mittwoch und Freitag .
Säuglingspflege : Beginn 4. 4., abds . 20 Uhr .

Kurstage Montag und Donnerstag .
Jeder Kurs umfaht 12 Doppelstunden ,
Kursgebühr S.— RM .

Gesnndheits - u . HLnsl . Krankenpflege : Be -
ginn 3. 4., abends 20 Uhr . Kurstage
Montag und Mittwoch . 10 Doppel -
stunden , Kursgcbühr 5 RM .

Erziehnugsfrage « und Basteln : Beginn 5. 4. ,
abends 20 Uhr . Kurstage Dienstag
und Freitag . 10 Doppelstunden , Kurs -
gebühr 5.— RM .

Nähen : Beginn 1. 4., abends 18 .30 Uhr .
Kurstage Montag und Donnerstag .
10 Abende , Kursgebühr 5.— RM .

Koche« : Beginn 2. 4. , abends 19 .30 Uhr .
Kurstage Dienstag und Freitag .
Kursgebühr 7.— RM .

Schwangerengymnastik : Jeweils Donners -
tags von 1b—17 Uhr . Gebühr nach
Vereinbarung .

Anmeldungen zu allen Kursen und nähere
Auskunft in der Mütterfchnle — Haus der

Gesundheit .

»
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Wer möchte sich nicht , oder nicht nochmals , zu Heiterkeit
mitreißen lassen durch

Die beste und größte Filmrolle

HaiphArihurRoliepist
in einer satirischen Filmkomödie

nach dem Roman von
H ei nrich Spoerl

In den Hauptrollen ! Hilde Weityner , Paul Henkels , Theodor Loos

und der Oberhamsterer Ludwig Schmitz (bekannt aus den Wochenschauen)
Im Vorprogramm : Licht (Kulturfilm ) und die neueste Tobis - Wochenschau
Beginn : 4 .00 , S .Ii), 8 .30 Uhr. WaldstraB * Jugendliche über 14 Jahre zugelassen

RESI
I

Die Karlsruher Filmfreunde
nehmen Abschied von

La Jana t
in ihrem letzten Film

von
UM ABtNTtURfR - FILM DCIl TOBIS
Karlsruher Pressestimmen :
La Jana darf einmal mehr
alle Reize ihres wunderschö¬
nen Körpers zur Schau stellen
und durch temperamentvolle
südamerikanische National¬
tänze dem Film einen Hauch
des Exotischen verleihen
Noch einmal darf man das
gelöste Spiel des Körpers die¬
ser schönen Frau bewundern,und dies „ zum letzten Mal "
gibt dem Filmwerk eine er¬
höhte und eindringliche Be¬

deutung
Ta g I ich t 4 .00 , 6 . 10 , 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

PALI _ GLORIA

Cafe
Grüner
Baum

Täglich
| ab 8 Uhr spielt |

Kapelle
Strubel

Unterricht

Tanz
Unterricht jederzeit
f. Damen u . Her
ren teb . Alters In
Einzelstd . o . Zirkel

Eisele
Sofienstraße 35.

Stellen-
Gesuche

Ehrliches Fräulein
sucht tagsüber

Arbeit .
Aug , u . 6207 an BP

Tut erhalt , grötz .

Koffer
zu laufen gesucht .
Ang . unt . Nr . 6209
an die Bad . Presse

für kranke Frau zu
kf. gesucht . Preis -
ang . u . «AS au BP .

Bad. StaatStheater
Großes Haus

Mittwoch , 77 . Märi , KdF, KG.
20 - 72 .3V Uhr

Die Voveme
Oper von Puccini

Donnerst ., 28 . März 20 - 23 . 30 U.
Infolge Erkrankung von Marlene
Müller -Hampe anstatt „ Katarina "

Savmen
Oper von Bizet

Freitag , 29 . März , Neufassung
20 - 22 .45 Uhr

Nie Stunde ruft
Schauspiel von Wilhelm Zentner

Kleines Theater
in der Eintracht

Mittwoch , 27 . März , 20 . 22 .30 U
Spiel ' nicht mit der liebe

Musikal . Lustspiel von Bromme

Donnerstag , 28 . März
Vorst , f . BdM . 20 - 22 Uhr

TvoBenkuvfuS
Ski Lustspiel von Bortfeldt

Samstag , 30 . März
Erstaufführung , 20 - 22 .30 Uhr

Lisa , benimm dich
Musikalisches lustsoiel

von Friese / Weys / Lang

Bienenhonig
kauft

F . Knaupp , Frankfurt a . Main
Gr. Bockenheimer StraBe 15

Offerten zu F. Knaupp , Freiburg I. B.
Adolf - Hiller - Straße 5

Kasten - Fahrrad - oder
Motorrad -Anhänger

in laufen gesucht .
Angeb . « . Nr . 0204 an die Bad . Presse .

Letzte Tage !

UFA-
Theater

Beginn :

4 .00,6 .00 ,
8 30 Uhr

Raiph flrtnur Roderls t
MeineTante
Deine Tante

Ein tolles Lustspiel
0. Holzmann - J . Heesters

Kulturfilm :
Deutsche Waffenschmiede

Capitol
Beginn ,

4 .00,6 .00

8 30 Uhr

hriminalkommissar
EYCK

Anneliese Uhlig
Paul Klinger
Dorit Kreysler
Jug . nicht zugelassen

0

für Altgold u . Silber
zerbr . Löffel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

Kaiserstr . 154
gegenüber Hauptpost

Violinen , Bögen , Etuis
Saiten , Reparaturen

Karlsruhe
ZIRKEL 17

liipij I |
II i !
r
i

■

löuienracnen
HEUTE der beliebte

HauslrauenHachmiitag
mit vollständigem Programm
Kapelle Edmund Glaubitz

Letzte Neuheit !

Der Leuchtstrumpf

M

UHU -Leuehizauber
nachts reizvoll schimmernd , auch waschbar,

erhöhen Sicherheit und Eleganz

erer » To.
beim Adolf -Hitler -Platz

Berichtigung
(Betr . Anzeige vom 21 . III. 40j
Es muß richtig heißen :

38 er

Deidesheimer
Neunmorgen

V/achstum Winzerveiein .
Friedelsheim Rh .-Pfalz

Vj Flasche 1 Oft
Inhalt | | U y

Flaschenpfand 1/1 Fl. 10 Pfg

Stellen¬
angebote

Pflichtjahr -
Mädchen

das zu Hause schla -
sen kann od . Halb -
tagshilfe gesucht .

Feuerstein ,
Hindenburgstr . 75.

Tüchtiger
Schreiner

zum sofort . Eintritt
gef . Aug . Huter ,

MSbelwerkstätte .
Nnterharmersbach /B

Zwei tüchtig «

Mädchen
gewandt Im Ser¬
vieren u . Hausarb .
zu sofort gesucht .

Gasth . -Pension
„ Zum wild . Mann "
Gernsbach b.Bad .-B

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
In allen Hausarbel -
ten bewandert , zum
l . April gesucht .

Frau G . Krieg ,
Pforzheim ,

Postfach 611 .

lllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllljlllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIIII

Frau oder
Mädchen

für einige Vormit
tage in kl. Haus¬
halt gesucht .

Mäthhstr . 7. I .

Tüchtige
Außen Vertreter
zum sofortigen Eintritt von »rö >
fte^ m Zeitnngsverlag »ei guter
Bezahlung gesucht . Herren , die
bereits Erfolge aufweisen können ,
wolle « sich melden unter Nr . »»0
Im Verlag der Badischen Presse .

Tüchtiger

Bäcker -Gehilfe
für sofort oder später gesucht .

Bäckerei Rudolf Neff ,
Karlsruhe , Boeckhstraße 26.

Tuchen für sofort ein

tüchtiges Zimmermädchen
und jüngere Hausmädchen
Dienstkleidung wird gestellt . Bewer -
Hungen sind zu richten an Schule
Birklehof , Hinterzarten , Tchwarzwald .

Sauberes , brave »

Mädchen
für Hausarbeit zum l . 4. oder später
gesucht . Gelegenheit zum Kochenlernen .
Genehmigung zuständigen Arbeitsamts
vörlegen . Evtl . Pflichtjahr .
Dir . Müller , Karlsruhe , Jahnstr . IS

Tüchtiges . . kinderllebendes

Alleinmädchen
das kochen kann und selbständig alle
Hausarbeit verrichtet , in guten Haus -
halt auf 1. April 1940 gesucht .
Frau z. Felde . Kaiserstrahe 205, Khe .

Immobilien
Verkaufe am Stadtrand

2 Villen
mit 7 Zimmern , Küche , Badez ., Zentral .
Heizung , 26 000 Jl und 30 000 Jt ._

Ziegler , Karlstr . 25, Tel . 2990.

KELLEREI

wmr Sofort zu verkaufen 'W
Bäckerei -Anwesen in Durlach . Übernahme per I . 4. 40 .

Kaufpreis RM . 45 000.—
Anzahlung RM . 15 000.—

Rentehaus in Kar >sr » he <Ost
Kaufpreis ca ' RM . 45 000 .—
Anzahlung RM . 20 000 .—

ferner - Ein - und Mehrfamilienhäuser im Weiherfeld ,
Atbnedlung , Rüppurr , Ettlingen , Durlach , Weingarten ,
Grötzingen , Herrenald , Enz , nnd Nagoldtal ,
Wirtschaften und Hotels im Enztal und eine bekannte
Forellenzucht -Anlage mit Gebäuden und Herrenhaus
im Nagoldtal . — Näheres durch :

Richard Huber , Immobilien
Karlsruhe , Tegenfeldftrahe 11, Fernruf 3174 .

Kaufe alte Schmuckstücke
Bold , Silber , Manzen , | | | j ( | lM Ann Zahnkronen , Edelsteine

Juwelier lMflUIllullll Kaiserstr . 114
Werkstätte für Neuanfertigung , Umarbeitung von älteren Stücken.Reparaturen werden sauber ausgeführt . G . B. C. 40/6059

lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllHI

Meine Geschäftsräume befinden sich von jetzt ab

Parkstraße 23 (Gartenhaus)
Max SchnQrer

Kohlenhandlung > Güter - Nah- und Fernverkehr
Fernsprecher 2275

Statt Karten .
Die große Anteilnahme , die mir bei dem Hinscheiden meines
lieben Mannet

pg. Philipp Gerbert
entgegengebracht wurde , sind mir Beweise aufrichtiger Freund¬
schaft zu unserem lieben Verstorbenen .
Von dieser Stelle bitte Ich alle , meinen herzlichsten Dank ent¬
gegenzunehmen . Herrn Prof . Arnsberger und den Sdiwestern
vom St . Vincentlushaus für die liebevolle Pflege und alle Be¬
mühungen , den trostreichen Worten des Herrn Pfarrers Schmitt
von der Christuspfarrei ; Insbesondere danke Ich der Kamerad¬
schaft ehemal . Leibgrenadiere für den von Herrn Huck gespro¬
chenen Nachruf und nicht zuletzt den Kameraden der SA , die
meinem lieben Gatten mit das letzte Gelelt gaben .

Die Hinterbliebenen :

Frau Leonie Gerbert Ww .
und Angehörigen .

KARLSRUHE , 27 . Ml « 1940.

Unerwartet rasch verschied am Ostermontag abends meine ge¬
liebte Gattin , meine herzensgute Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Leni Längin
geb . Schmitz

Karlsruhe -Miihlburg ,
Donaueschingen ,

den 25. März 1940.

In tiefer Trauer :

Wilhelm Längin , Kaufmann
Wilhelm Längin , Hauptlehier
nebst Angehörige .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 28. März , nachmit¬
tags V«3 Uhr , auf dem Mühlburger Friedhof statt .

Auswärtige Sterbefälle
( Aus geltungS- und Famtltennachrtchten )

Baden -Baden ! Maria Gattung , Witwe , 57 I .
alt . Blankenloch : Karl Wilhelm Welcher ,
49 I . alt . — Breien : Alexander Fischer ,
58 I . alt : Anna Hößle , 03 I . alt . — Freiburg
i. Br . : Dr . Karl Taege , 81 I . alt ! Stephan
Siegel , 73 I . alt : Emma Adolph : Johann
Wyß -Fricker , 79 I . alt . — Friedrichstal : Phi¬
lipp Barth . 44 I . alt . — Haslach : Theresia
Geifert , Witwe . 79 I . alt : Rosa Knecht ,
«5 I . alt , — Kenzingen : Johanna Baptist ,
54 I . alt . — Kirrlach : Paula Hauck , 31 I .
alt . — Mhm .-Neckarau : Mina Zöller , 77 I .
alt . — Mannheim : Anna Dannehl . — Mos -
dach : Stefanie Knöpfel , 80 I . alt . — Ober ,
titch : Friedrich Hub , 81 I . alt . — Oberland « :
Josef Umminger , 79 I . alt . — Obertsrot :
Augustin Welsch , 54 I . alt . — Ofsenbnrg :
Wilhelmine Schick . — Rastatt/Lahr : Maria
Hoffmann , 00 I . alt . — Ulm : Viktoria
Schindler , 93 I . alt . — Varnhalt : Gabriel
Binz , 00 I . alt . — Waldshut : Fritz Trofset ,
00 I . alt .
Ettlingen : Hermann Decker : Fritz Kirn . —
Freiburg I. Br . : August Hertlein , 71 I . alt —
Gernsbach : Ellen Greeven , geb . Labatt , 90 I .
alt — Kippenheim : Lisette Lohrer , geh . Klene ,
85 Jahre alt — Nöttingen : Karl Lacher , 04 I .
alt — Offenburg : Cacilia Lehmann , geb .
Riehle , 48 Jahre alt — Rastatt : Marie Hoff ,
mann

Sterbefälle in Karlsruhe
19. Mär, : Lina Koch geb . Haupt , Witwe ,
78 I . alt (Durlach ) : Elisabeth « Scheuble geh .
Betzler , Witwe . 80 I . alt ( Schützenstr . 44) ;
Marie Rogowa geb . Borowzewa , Ehefrau ,
58 I . alt ( Slefanienftr . 35 ) : Elise Lina
Schumacher geb . Windisch , Witwe , 08 I . all
( Waldhornstrabe 4) . — 20 . März : Karoltne
Joachim , ledig , ohne Beruf . 78 I , alt (All -
mendstraße 7) ; Liselotte Ermer . 45 Min . alt
( Gluckstr . 1) : Thekla iHrig geb . Ehnis . Ehe -
frau , 05 I . alt (Scherrftr . 8) : Karl Adam ,
Lok .-Heizer , Ehemann , 44 I . alt ( Grötzingen ) :
Charlotte Fuggis . 1 I . alt (Hausach ) . —
21. Mär, : Hermann Decker , Dr . med . dent .
Zahnarzt , Ehemann, - 42 I . alt ( Ettlingen ) :
Joses Stumpf . Fuhrmann , Ehemann , 58 I .
alt (Durlacher Str . 01) : Philipp Gerber !.
Kaufmann , Ehem ., 45 I . alt (Kaiserstr . 219) ;
Christian Friedrich Günzler , Wagner . Ehe -
mann . 59 I . alt (Hübschstr . 12) ; Franziska
Rösch geb . Schubert , Ehefrau , 84 I . all
( Marienstr . 43) : Alfred Loefer , Ingenieur .
Ehemann , 06 I . alt ( Weltzicnstr . 31 ) : Fran -
ziska Malsch geb . Ströhm . Witwe , 05 I . alt
( Ktrchfeldstr . 49) : Ludwig Zwingert , Reichs -
bahnsekretär a . D ., Ehemann , 08 I . alt
(Werderstr . 04) ; Jakob Behr , Masch .-Arb .,
Ehemann , 74 I . alt (Uhlandstr . 19) : Hilde -
gard Knecht , SM . 21 Tg . alt (Kaiserallee 139) .
— 22. März : Katharina Kllhnle geb . Zechiel .
Ehefrau . 50 I . alt ( Durlach ) : Josef Flühr .
Schlosser Ehemann , 00 I . alt (Litzenhardt -
straße 3) : Gerlinde Beutelsbacher , 3 Mon
25 Tg . alt ( Langensteinbach ) ; Katharina
Winterte geb . Bührer , Ehefrau , 03 I . alt
(Stefanienstraße 27) : Gisela Luise Grimm ,
11 Tg . alt (Blankenloch ) : Hermine Fleischer ,
1 Mon . 22 Tage alt ( Morgenstr . 54) . —
23. März : Bernhard August , Verw . ,Sekrelär
a . D ., 71 I . alt ( Geranienstr . 1) : Mario
Müller geb . Huber . Ehefrau . 55 I . alt ( Ett¬
lingen ) : Erich Wurm , Schlosser , ledig , 19 I .
alt (Neureut ) . — 24. März : Adolf Mösch .
Schreiner , Ehemann , 00 I . alt (Eisenlohr -
straße 6) : Adolf Kappler , Gipser , Ehemann ,
57 I . alt ( Rudolfstr . 10) Katharina Jäger
geb . Bumann . Ehefrau , 02 I . alt ( Winter -
straße 41) : Kurt Dannenmaier , 1 Mon . 23 Tg . >
alt tB 'orderstr . 41 ) : Josef Striegel , Ober -
ladefchaffner a . D ., Ehemann , 08 I . alt
(Winterstr . 10) : Helena Michael geb . Marten
Witwe , 84 I . alt (Neckarstr . 19) : Karoltne
Ernst geb . Schneider , Ehefrau , 72 I . alt
i Kandelslr . 13) : Adolf Psister , 3 Mon . 25 Tg .
« t - (Luisenstr 19) . — 25. März : Renate
Schwarz , 8 Mon . 0 Tg . alt ( Kirchfeldstr . 52) :
Barbara Arnold geb . Götz , Witwe , 79 I . all
<Hardtstr . 55) : Josef Lipp , Reichsb .-Oberschaff -
ner a . D ., Ehemann . 73 I . alt ( Schloß -
bezirk 11) : Josef Auer , Stadtinlpektor , Eh »>
mann , 43 I . alt ( Uhlandstr . 38) .

*


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

